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Vorbemerkung. 



Deo auf den folgenden Tafeln roilgelheilten Abbildungen älterer Lübecker Bürgersiegel 
der Unterzeichnete in ahnlicher Weise, wie es von ihm hei den Siegeln holsteinischer adeliger Geschlechter 
geschehen ist, einige urkundliche Nachweise Uber die Familien beizugeben. Dieselben machen weder An- 
spruch auf Vollständigkeit noch auf unbedingte Richtigkeit: für beides fehlte es dem Verfasser an aus- 
reichendem Material nicht minder, al« an der nothigen Quellen- und Sachkenntnis». Um so weniger 
konnte er sich versucht fühlen, in gerade jetzt lebhaft verhandelte Fragen, z. B. über da* Verhältnis» 
der aus den llau»niiirk>-n entstandenen |>< rsönlichen Marken zu den eigentlichen Wappensiegeln, Uber den 
Zusammenhang bürgerlicher und adeliger Siegel u. \. . nAher einzugehen Auch solche Untersuchungen, 
die mit seinen • eigentlichen Studien enger zusammenhängen, wie z. B. Uber den Kunststil der Siegel, 
Uber den Einflus» niederländischer Künstler auf die Siegel von Lübecker Bürgern u. ». mussle der 
Unterzeichnete .vorläufig bei Seite setzen, weil er sich wohl bewusst war, dass genügende Resultate auf 
diesem Felde nur durch reichliche, von allen Ort.-n zusammenOiessendc Forschungen zu gewinnen sind. 

Kr wollte in den folgenden Notizen nur ein weiteres Material' und einen Beitrag zur Erledigung 
solcher Fragen bieten, und hat zu diesem Endzwecke ausser der Beschreibung des. abgebildeten Siegels 
und der Angabe der Urkunde, an welcher es hing, von Geschichtlichem Uber die betreff. n<K- Familie hin- 
zugefügt, wa» ihm erreichbar war. 

Die Trennung* der Siegel d.-r HathmJnner von denen der Bürger mochte Manchem auffällig 
aein, denn sie scheidet in gewisser Weise das Zusammengehörige, und doch erschien" es 
die Siegel der Ralhuanner. wie in den alten Ralhslinien. Ubersichtlich bei einander zu haben. 




Lübeck, den 18. Mai 1886. 

a J. Müde. 



♦ 
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Die Siegel Lübecker liathmänner. 

L Crispin, de Crispyn. 

Aus dieser Familie haben drei Personen im Rath gesessen. Segebodo I. 
erscheint zuerst 1290 und ist 1323, Quasimodogeniti, gestorben. Er war verhei- 
rathet 1) mit einer de Gustrowc, 2) 1294 mit einer Tochter des Henricus Steneko. 
Seine beiden Sohne, Ertmar und Segebodo, starben bald nach ihm; ersterer wurde 
1329 bei Stockelsdorf erschlagen, vergl. De t mar 1. p 228; er hatte in /weiter 
Ehe die Adelheid, T. Vobnars v. Attendorn. Segebodo starb 1328 und hinterliess 
eine Wittwe Elizabeth und Kinder. Vergl. Lüh. L'rkb. II. pag. 542. Anm. Viel- 
leicht ist eines dieser Kinder der Rathmann Segebodo II.; er kommt) 1349 schon 
vor, war 1365 Camerarius, 1375 Provisor St. Jacobi und .starb 1388 an der Pest, 
ipso die Laurentii. Johann, der Sohn Segebodo II., war Rathmann 1401, er 
wurde vom neuen Rath 1408 vertrieben, 1411» restituirt und starb nach der In- 
schrift auf seinem Grabstein in St. Catherinen 1442. dorn, miasimodogeniti. Am 
('hör derselben Kirche sind die lebeusgrossen Bildnisse von diesen drei Rathman- 
ncni und noch einem vierten Segebodo (gestorben 1455.) nebst ihren Frauen ange- 
bracht. Die Familie ist Mitbegründerin des Klosters gewesen und hat vielleicht 
zum Neubau der Kirche bedeutend beigetragen, wesshalb ihre Bilder hier angebracht 
sind, die in die zweite Hälfte des 15. .Jahrhunderts zurück zu reichen scheinen. 
Als Wappen wird sowohl auf den Bildern als in den Rathslinieu ein mit Gold und 
grün quer getheüter Schild augegeben, belegt mit einem oben schwarzen und unten 
goldnen einkOpfigen Adler. 

Segebodo Crispin. 

Tat' I. I. Siegel rund, auf der Flache steht eine Marke, ein Kreuz Uber einem Sparren und daneben 

im Grunde rechts ein Stern. Von d»r Fiust-luin ist nur erhallen; 

H«s ... 

tlrkoiMlV .» J (1800-8.) I.ilb. l.'rUun.l.-i.l. 11 |.. «6» Nr 310. V a l p XL s. UM. 

2. Wlome. 

Nur einer dieses Namens, Arnoldus, ist. Mitglied des Rathes gewesen, er soll 
aus Wolgast eingewandert sein und ist 1329, August 21, gestorben. In dem Bfir- 
gerzerzeichniss wird er schon 1317 als fideiussor genannt. Er wohnte obere Meng- 
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Nr. 3 und wurde nebst seiner Tochter Gertrud zu 8t. Marien begraben, wo 
in der Ktatercapelle auf einer Messingtftfel um ihre Bildnisse m lesen war: Anno 
domini millesiino trecentosimo XXIX., III diebus ante Bartholome!, obijt AmoWus 
Wlome. Kodein anno, IUI die post Valentini, obijt Gbertrudis filia eins. Anima 
eius et anima oinnium fidelium defunetorum per misericordiam dei requiescant in 
pace, amen. In der Hand hielt er einen Zettel, worauf stand: donavi haheo; negavi 
doleo. Jac. a Melle, Her. Lub. T. 2. üb. 2. eap. 1. pag. 174. Leider ist diese 
Tafel nicht mehr vorhanden. 

■ 

Siegel rund; innerhalb eines verzierten, aas drei KreissecnienUm, die von kleinen Spitzen T«< i, 2. 
«jiteübrociicn werden. bvsioiieodeu Droipassw* »teht «in gegitterter Helm mit einem Hute bedeckt, 
der von einem mit Kreuzdien verziertet] Bande umgeben ist, und auf welchem eine Kugel liegt. 
Umschrift: S'ftfMOLlM + WLOQfl 4- Das Siegel scheint nicht hier gemacht zu sein, son- 
dern trägt o\nrn flandrischen Typus 

Crkundm : A Lucia dicU Will Vnptiiidc.« iin.l ihre Tüchler WIilm» und Windele. Wittwi-u in Lübeck, 
trafen die ihnen »im Iii. Him-idi ran Scluvorni t»lr IHU top L. rcrpf*ndeti<n 9 Hufen zu Wittenroile uh. Zeugen 
und ihre Kruaudi; Jliuriciib du IMutcuwe, Huri» Murin «, cli nud Arnold WWm.i ('«n». Lub. 1;<S3. in vig. bau 
luruiu l'otri it l'auli ;ip<>»i I Schweriner t.ih - u Haupurchiv). . 

B. B»ch.if Heinrich Bockholt Im itJUifrt oi"' »im dem l.üli Bürger Johanne« dient« Mi.lt i i der .fac-oki- 
kirche guttinete Vicerie und urdnut xagleich an. m ». hher Wrinc von dem jedesnniliccn Inhaber dorscJbta di» 
»oll Johann.» Unit ■ t.eiifalU ^w-riftr-irn Beneliei.n .111 ih. :.n der Kirche ungeteilten Pric-ncr und m» die Armen 
»e*t**llt werden »oll... Ah Z. n«eii haben Hern.«. Morovwech, Arnold Wlome. Her 



Silridu« de Pente ihn- Siegel aiigufalagt. 1928, f.r 6 intr.i «icuviun corporis L'hriati. (Lübecker Arcbi*. Ni.cb 
dem K<jr t'njiitnti «hg.dr t "rkuuih nl». rf Bi»ih Lüh I p. r,6.S Nr. -V»4) 

C. UiMehuf Heinrich v UHirck h.wt>iii_-t .ii, Mittun;.' einer Viearit in der Marienkirche '<n LAhodk von 
Hcriuun (lcndenxt I32f, ter A i.nu- legitim l> Livonisii ui irt. >-t i-ncioruni ein» Km Killen jii der Urkunde 
7 Sicfcrl: 1) B Heinrich, SJ I.-Mtc, *) Hirn, (1, nd, i,»t. 4J llrm Mmneweeh, 1) An.oldu» Wl i.nu. . Gl Sifridll*. de 
Tonic und 7) Arnold«» de Bnrd.-wich. (Lübecker Archiv. Nach ihm Heg Vau iibfredr l ikim I. tili d Biath. 
Lub 1 p. 671. Nr. S38) 

L> Bischof Heinrich Kockhott beatiltig; :i Vicnri. n in di r Marienkirche *u Lübeck , di. Arnold Wlome 
eivis I.nb mit Ufltrrn in dem Dort" Wi «ti-r^nlnili.- in t.m. I 'nie im I rindern, »tiftei h»ho. aequcrjti die 

h AndrcAe epoHt. AI« Zeugen haben ihre .«iepel aii^ch*ti^t : Aronldim de B«r.1ewi.'li, Merinan Mnrneueob, Ilermaa 
<'lnid«!nM und Mfiridn.« de 1'oiitt (Schweriner H<-h - u.id llnnpun liiv. > 

3. De Hattorpe. 

In der Kathslinie werden zwei lLuthm&nner dieses Namen* aufgeführt: Albert 
von Hattorp, der schon 1299 erwähnt wird und 1316 im Mai gestorben ist, 
und Johann de Hattorpe, nach Schroder's Topogr. und Genealog. Notizen p. 29, 
ein Bruder des Albert. Er erscheint zuerst 1310 und ist 1336 gestorben; er war 
verheirathet mit Abel, der Tochter des Johimn Swartc, wodurch er ein Schwager 
des »Johann de Gustrowe war; sein Siegel folgt unter Nr. 3. In der Domkirehe zu 
Lühvek in der vorletzten Capelle an der Nordseite des Schiffes, vom Ohnr ange- 
rechnet, liegt ein Grabstein der Familie de Hattorpe, auf dessen Mitte das Wappen 
genau so, wie auf dem Siegel dos Joh. de Hattorpe, eingeliauen ist. Her Wappen- 
schild ist mit folgender Umschrift versehen: + 7tfi() nfi madaatll HYOWSII o UIIK 
HON* Z ÄHO D XI WÄLbV 1 o jnd'BMXt hllZZOVa Die Äussere Umschrift des 
nach unten etwas verschmälerten Grabsteines lautet: + AMIO Ufil * (QtiaaiAXVI. 

ii ni«. nonm m + nv*Rn Ä + hiuntt» na. hX?jtJoup«. orx«h <pro> ao. 
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Demnach hat die Familie noch bis ins 15. Jahrhundert geblüht Das Wappen, 
welches in der Rathslinie ihr beigegeben wird: ein goldener Querbalken mit drei 
stehenden Vögeln belegt in blauem Felde, ist also unrichtig. 

Johannes de llattorpe. 

Tat. i, s. Siegel schildförmig; auf einem schräcrrchteii Balken liege» drei Eberköpfe, der Grund 

daneben ist mit Ranken verziert. Umschrift: '+ S". lOhTttMIS. t>fl hffTTORPPa. 

Urkunde o. Jahr u. Uatnm, Lflli. Urkuiil.nl». II. pag. T.71. Nr. 623. 

4. Clenedenst. 

Im Rath zu Lübeck haben folgende dieses Namens gesessen: Johann I. um 
1251 nach Deecke Nr. 256, nach v. Melle erst 1280. Johann II., 1286 proconsul, 
starb 1315 nach Deecke, wahrend er nach der Middendorpischen Rathslinie schon 
1311 gestorben sein soll. Nach Schröder 1. c. p. 27 war er der Sohn Johann I., 
und wird vermuthet, dass er einen gleichnamigen Sohn, Johann III., gehabt habe, 
der gleichfalls Rathsinitglied und Schwiegersohn des Johann von Bardewick gewesen 
sei. Johann IL bewarede 1298 de boke, dar des Stades recht inne bescreven steit. 
Hermann Cleridenst wird 1318 als letzter unter den in der Urkunde, Lab. 
Urkundenb. II. p. 315 Nr. 366, aufgeführten Rathsmitgliedern genannt Er starb 
nach der Middendorpischen Rathslinie 1336. Sein Siegel, welches unten folgt, weicht 
von den in der Rathslinie gegebenen Wappen völlig ab. Letztere sind quer ge- 
theilt, haben oben ein leeres rothes, blaues oder grünes Feld und unten 5 goldene 
Lilien oder 5 solche Sterne auf rothem oder blauem Felde. 

Ilermannus Clendenat. 

Taf. i, 4. Siegel rund; auf dem mit Rautenlini'n überzogenen Schilde, deren Rauten je ein Blümdien 

enthalten, liegt ein schragrechter Balken mit 3 Adlern belegt Der innere Perlenkreis des Schrift- 
randes wird nach innen von einer Bogenlinie begleitet Umschrift: Q 8 v h«liM7Tltni ^ 

OLanDanse». 

Urkunden vom Jahre I3J» sieh.- I>ci Arn.dd Winnie B., ('. und D. 

Es haben vier dieses Namens zu Rath gesessen. Der älteste, Bertrammus, 
ist wohl der 1271 zu Lynn genannte Lübecker Kaufmann. Lüb. Urkundenb. I. 
Nr. 329. Kr gilt für den Gründer des jetzigen h. Geist-Hospitals auf dem Kuhberge; 
ein altere9 lag am Klingberge, oberhalb der Mariesgrube. Nach v. Melle lautete die 
Schrift auf seinem Grabstein in der St Johtinniskirchc: Anno Domini MCCLXXXII, 
in die omnium sanetorum, obiit Dominus Bertramm Momewech. Anno Domini 
MCCCXL1III. ... Er kommt aber noch 1283 vor. Lüb. Urkundenb. I. Nr. 450. 
Hcrmannus I., der Sohn des Vorigen, erscheint von 1308 an im Rath; *r starb 
1338, Gonversionis Pauli. Sein Siegel folgt unten. Hcrmannus II. der Jüngere, 
Hermann I. Sohn, kommt 1341 vor und ist 1344 in vigilia b. Georgii, ge- 
storben. Thidericus, der Sohn des jttngern Hermann, starb 1373. feria VI. 
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ante festum Michaelis, ultra montana (in Italien?). Sie alle führen in der 
Rathslinie dasselbe Wappen, welches durch das Siegel Hermann's I. bestätigt 
wird, nur sind die Farben verschieden angegeben. Auf den Fainilicnbildern der 
Crispin in der Catharinenkirche findet es sich Schwarz auf Gold zu den Füssen 
der Frau des Segebodo II. Crispin. 

Hermannus Mornewech. 

Siegel schildförmig; auf dem Schilde liegt ein schrafflrter schragenartiger Tischfuss, oder T«f. 1, 5. 
zwei in Form eines Andreaskreuzes über einander gelegte ausgezackte Schrägbalken. Umschrift 
zwischen Perlenlinien: + S\ haRMHMU MOKuHWUCIh 

, Urkunden: A. vom Jahre I3»3 «iehe bei Arnold Wlome A. 

B.. C, D. Tora Jahre 18i8 siehe <lawslb.it Ii , C , D. 



6. de Bocholt. 

Im Laufe des 13. und 14. Jahrhunderts werden sieben Rathsverwandte dieses 
Namens genannt: 1) Richardus. Dceckc Nr. 159, von 1229 — 40. Er soll aus 
dem Cleveschen eingewandert sein. 2)Hinricus I. Deecke Nr. 170, von 1229 — 49. 
Er starb 1256 und war ein Vetter des Vorigen. 3) Marquardus. Deecke Nr. 242, 
von 1277 — 78. Ein Vetter des Gerhard. 4) Siffridus I. Deecke Nr. 254, ein 
Sohn Hinrich's I., von 1256 — 97. 5) Gerardus, ein Sohn Siffridus I. Deecke 
Nr. 258, von 1277—1304. 6) Siffridus II. Deecke Nr. 307, 1290, starb 1313 
Severini. 7) Hinricus H. Deecke Nr. 356, 1308, starb 1346. Diese beiden 
Letzten waren Sohne eines, Sifridus und Enkel Sifrid's I. In der Rathslinic wird allen 
diesen das bekannte Wappen des Bisehof Hinrich Bockholt, ein Strahl oder eine 
Pfeilspitze, beigelegt, scheinbar mit Recht, da der Bischof ein Bruder des Rath- 
mannes Gerhard war. Dennoch führte Hinricus II. ein völlig abweichendes Siegel, 
wie unten zu ersehen. Eine Uebersicht der Verwandtschaft zeigt folgende Tafel. 
Vergleiche hiezu : ürkundenb. d. Bisth. Lübeck I. pag. 883 und Lüb. Urkundenb. II. 
p. 1148. 

Hinricus 1., Rathm. 



Sifridus I., Rathm. 



Sifridus. (krhardus, Rathm Hinricus, Bischof. 

Sifrid us II., Ra thm. Hinricu s II.. Rathm. 

Mag. Marquardusröerhard. Bernh. Sifridus. Laurentius. 
Can. Sleswieensis. Vicarius LubicensU. 



Siegel schildförmig; auf einem gespaltenen Schilde, dessen Vorderhälfte gegittert ist, liegen zwei Taf. l, «. 
schräggekreuzte Bäumchen mit Wurzeln und runden Blättern oder Beeren. Umschrift zwischen 
glatten Linien: + S\ hlNRIdl BOdhOLT 

Urkunde o J. o. D. LOb. UrkoDdenb. II. pag. S71. Nr 613 
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7. de W arendorpe. 

Eine Familie, die zahlreich im Rathe vertreten ist; es werden in der Raths- 
linie 15 des Namens genannt, 1) Giselbert, war schon 1165 im Rathe und 1188 
als Bürgermeister Abgesandter an Kaiser Friedrich I. Von ihm steht in der 
Warendorfs-Capelle im Dom: Giselbert du Warendorp, ex dioecesi monasterierisi, 
Lubecae Consul elect. An. MCLXV. legatus ad Imperat. Fridericum Barbarossam, 
cum legation. collegis iura Adolphi, Comitis Holsat., in telonium Traven certo aere 
rediraens, übertat, Reipubl. obtinuit A. MCLXXXVIII. v. Melle Lüb. Geschlechter. 
2) Johann v. W., fohlt bei Dcecke, er soll 1310 gestorben sein. 3) Hermann I. 
Deecke Nr. 338. 1309. f 1333. 4) Albertus. Doecke Nr. 341. 1299. f 1334. 
5) Bruno I. Deecke Nr. 348. 1289. f 1341 Petri et Pauli. Die Umschrift um 
sein ßildniss auf einer Messingplatte seines ehemaligen Grabsteines in der Waren- 
dorfs-Capelle im Dom lautete: Anno Domini MCCCXL1 in die saneti Petri et Pauli 
obiit Dns. Bruno de Warendorpe, proconsul Lubicensis, orate pro eo. Und um 
seiner Frauen Bildniss: A. D. MCCCXVI. in die saneti Bartholomei obiit domina 
Hellenburgis, uxor domini Brunonis de Warendorpe, orate pro ea. v. Melle. Lüb. 
Geschl. und Lubeca religiosa. 6) Gotschalk I. Deecke Nr. 357. 1326. f 1-^6 
Thomc ap. ,7) Hermannus II. Deecke Nr. 362. 1336. f 1350 Dom. infra octava 
Epyphanie. 8) Wedekin. Deecke Nr. 371. 1335. f 1350 feria II. post Dyonisii. 
Auf seinem Grabstein von Bronze in der St, Jacobikirche im Chor las man um 

sein Bildniss: tricentesimo quinquagesimo feria gecunda post . . . Dyonisii 

martiris obiit Dns. Wed. endorp consul. lubicen . . Die Grabplatte 

ist in Flandern bestellt worden; in seinem Testamente (1350, Oct. 4.) heisst es: 
Item volo, quod lapis bonus in Flandria factus ponatur ad sepulcrum meum. Er 
war ein Sohn Hermanns I.; seine Frau war Taleke Crispin, Segebodo's Tochter. 
9) Godschalk II., Brunos Sohn. 1348. f 1365 fer. V. ante Invocavit. Das Siegel 
desselben folgt unten. 10) Tideraann us. Deecke Nr. 389. 1344. f 1366 fer. VI. 
ante vigiliam Penthecostes. Kr war Hermanns I. Brudersohn und verheirathet 
mit einer Tochter des Everhurd v. Alen. 11) Bruno II., Gotschalk's II. Sohn, 
1367. Nach Schröder ist dieses der Bruno, welcher 1369 fer. III. ante festum 
Bartholomei im danischen Kriege sein Leben verlor. Vor dem Altare in der 
Marienkirche liegt ein Grabstein, worauf sein Standbild in Bronze gravi rt er- 
halten ist. Die Umschrift fehlt seit längerer Zeit. 12) Bruno III., Gotschalk's I. 
Brudersohn. 1384. f 1411 Agapiti in Koinbeck im Exil. 13) Bruno IV., des 
Vorigen Sohn. 1430. f 1457. Auf deinem Grabstein im Chor zur Burg war zu 
lesen: Anno Domini MCCCCLVII. feria svsta post festum Michaelis obiit dominus 
Bruno Warendorfl", quondam proconsul lub., orate pro eo. A. D. MCCCCXLV. in 
vigilia assumptionis marie obiit Telseke, uxor eius, orate pro ea. 14) Volmer I. 
1475. f 1504 auf Margarethen Abend, 12. Juli. Er war ein Sohn Brunos IV. 
15) Volmer II. 1558. f 1^66, 19. Mai, Erbherr auf Dunkelstorf. Das Wappen, 
welches dieser Familie in der Rathslinic gegeben wird, stimmt nahezu mit dem 
Siegel, welches unten folgt. 
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Godsealeus de Warendorpe. 

Siegel rund; in einer Umgebung, die durch zwei verschränkte Vierpasse gebildet wird, Taf. i, 7. 
steht ein Schild, auf welchem ein schrkgrochter Balken mit drei fliegenden Vögeln liegt, und der 
jederseits von einem sclnnalen Streifen begleitet wird. Umschrift nach aussen von einer glatten 
Kreislinie begrenzt: S' eODSdKLdl Da (WXRail)DORPa. 

Urkunde Tom Jahre 1346. Lüb. Urkunden»), p. 800. Nr 8JW. 

8. de Tribeses. 

Nur einer aus dieser FuiAlic, Jordanus de Tribescs, hat in Lübeck zu Rath 
von 1331 an gesessen. Die Familie soll aus Pommern, wohin auch der Name 
deutet, eingewandert sein. Sein Vater Ghcrardus war nach Mittheilungen von 
Herrn Dr. Crull in Wismar von 1295 bis etwa 1306 Lübecker Bürger, wurde 
dann 1306 — 8 Rathmann in Wismar. Er hatte mit seiner Frau Gertrud vier Kinder, 
Jordan, Mechtild, Hinrik und Gherd. Ersterer ging nach Lübeck zurück, wurde 
daselbst 'Rathmann und starb 1348 Oculi. Das Wappen, welches ihm in der 
Rathslinie beigelegt wird, ein blau und gold quer getheilter Schild, auf dessen 
unterem Felde zwei grüne Bäume in ein Schrägkreuz gelegt sind, ist eine Erfin- 
dung späterer Zeit. 

Jordanus de Trlbese«. 

Siegel rund; aur dem Schilde liegt ein Sparren, mit drei aufrechten Adlern belegt; indem Tat i, 8. 
untern Winkel steht ein T. Der innere geperlte Kreis des Schriftrandes wird innerhalb von einer 
Bogenlinie begleitet. Umschrift: + S* lORDftni • 1)0 :TRI BUSHS. 

Urkunde: Der Bischof Johann und du Doincapitcl zu Lübeck contirmiren eine Vicaric in der Domkirche 
an Lübeck, welche Domiiiu» Jordanu» de Tributes, consal civitatis Lnb , llcnnnnnu» de Cymeacm und weiland 
Matliyaa de C'ymcxoeii , bargen» 1 » Lub , mit llcbnngen' aus dem Dorfe Kirchdorf auf I'oel dotirt lubcn. 1347 in 
die *. * virgiti'is I'urpetue et Kelicila» (.-chweriner Geh • und Hauptarchiv.) 

9. de Ponte, van der Brügge. * 

Ein Ludolf van d. Brucge (Deecke Nr. 102) kommt schon früh im Rathe 
vor; er soll nach den Rathslinien 1196 gestorben sein, nach Einigen aus Schleswig, 
nach Andern aus Welschland stammen. Einige alte Rathslinien legen demselben 
als Wappen eine goldene Leiter in rotheni Felde bei, während Andere ihm das 
Wappen der späteren de Ponte zueignen. Von 1272 — 87 hat ein Siflridus de Ponte 
im Rath gesessen, er soll 1295 gestorben sein; in der Middendorpischen Raths- 
linie wird auch ihm das Wappen mit der Leiter gegeben. Der Sifridus de Ponte, 
dessen Siegel unten gegeben wird, erscheint im Senat 1331, war 1339 Bürger- 
meister und starb 1349 Invocavit. Seine Frau Windelburg, die Tochter des Mar- 
quardt Hildemari, starb, nach einer Inschrift auf den Grabsteinen der Familie Hil- 
demari in der Domkirche, 1332 in die Cosme et Damiani. Später, von 1 103 — 1430, 
sass ein Albert v. d. Brügge zu Rath; er soll bei den Unruhen um 1108 in Lübeck 
anwesend geblieben sein und wurde 1416 wieder restituirt Er war Schwiegersohn 
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des Rathmanns Hermann Osenbrügge. In der Rathslinie wird dem Sifridus II. das 
Wappen ganz so wie auf seinem Siegel gegeben, die goldenen Sparren und Lilien 
auf schwarzem Felde; bei dem Albert aber sind zwischen den goldenen Sparren 
goldene Sterne auf blauem Felde angegeben. 

SilrnluN de Ponte. 

Tai. I, 9. Siegel schildförmig; auf di'in Schilde stehen zwei dnmascirte Sparren, oben von zwei, in 

der Mitte von drei und unten von einer Lilie begleitet. Umschrift zwischen platten Linien: 
+ SICILLVM SIFRIDI Da POiNTtl. 

Urkunden Tom Jahre 1328, «iebe bei Arnoldu» Wlqme B, C. und D. 

10. de Gustrowe. 

Johannes de Gustrowe, wahrscheinlich aus Güstrow eingewandert, sass seit 
1299 im Rath; er war verheirathet mit einer Tochter des Johann Swarte und starb 
1334. Sein Sohn Tidcmann folgte ihm 1335 im Rath, wurde Bürgermeister und 
starb 1350. Er war verheirathet mit Adelheid, der Tochter des Johann Geismar 
und Wittwe Johann Plescow's, wodurch er der Stiefvater des 1367 gestorbenen 
Rathmanns, Job. Plescow, wurde. Er selbst hatte nur eine Tochter, und mit ihm 
erlosch die Familie im Mannsstamme. Vergl. hiezu die Schrift: Mantels. Herr 
Thidemann von Güstrow. Lübeck 1858. Sein Wappen wird in den Raths- 
linien durchaus falsch angegeben, nilmlich auf gespaltenem Schilde zwei auf- 
recht stehende Schlüssel mit auswärts gekehrtem Barte, vorne gold auf roth, hinten 
roth auf gold. 

ThiriemamiuH de Gustrowe. 

Taf. I, 10 Siegel rund; ein gelehnter und gespaltener Schild zeigt vorne einen Adlerflügel mit Klaue 

und ist hinten viermal quergestreift, der erste und dritte Streifen erhöht und schrafflrt. Darüber 
fteht ein geschlossener Llelm mit beiderseits aufwehender Helmdecke, auf welchem sich ein Tan- 
nenbaum erhebt mit jederseirs drei überhangenden belaubten Aesten; vor dem Stamme liegt ein 
mit Rautenlinien und Quasten an den Ecken verziertes viereckiges Kbsen. Schild und Helm 
ragen in den Schriftrand hinein, der. von Perlenkreisen umschlossen, folgende Legende enthalt: 
S' * ChiDtKQKRRI $ Dfl & GVSTRO Wö+ 

Urkunde: Der BUchof Johann von Lübeck und da» Dome apital daneltwit conflrmiren auf Antrag de« 
Dil». Thidemaunu* de Uimtrowe procuiwul und des Johann«* de l'lesaekowo civia Lub. iwei Vicarian in der Marien- 
kirche zu hübeck, *tt deren Dotation weiland Johann von Oeysmar civiu I.ub.de» benagten Thidemann Soliwiejrer- 
vater unil des Juli de Phxsekowe OroxnYatrr, 66 «i$ Mon. Lub Hebungen au» dein Dorfe V[i dein Velde auf Poel 
, und den Dörfern Poppeketidorpc und Hoen Wcuiorp« angewieüen hat 1347. in die ». s Perpetu* et Felicitas virg. 

(Aus dem Schweriner Geh - und HuupUrchiv ) 

11. de Bardewio. 

Im 13. Jahrhundert* haben eine lange Reihe Mitglieder dieses Namens zu 
Rath gesessen; schwerlich gehörten alle zu einem Stamme, obwohl ihnen in den 
Rathslinien allen dasselbe Wappen zugetheilt wird, nämlich in goldenem Felde drei 
blaue rechte Schrägbalken, von welchen der mittlere durch an einander geschobene 
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Schindeln gebildet wird. Leider giebt das Siegel , welches unten angeführt wird, 
nur den Helm, es bleibt demnach das Wappenbild ungewiss. Ohne die 15 alteren 
Rathsmitglieder zu erwähnen, möge hier nur gedacht werden des Albertus 
de Bardewic. Deccke Nr. 304. Seit 1291 im Rath, ist er um 1312 gestorben; 
er ist wohl zu unterscheiden von dem Kanzler Albert von Bardewic, der Magister 
genannt wird, und 1332 unverheirathet gestorben ist. S. Schröder p. 27 und Lüb. 
Urkundenb. II. Personen - Verzcichniss. Der Rathmann war zweimal verheira- 
thet, zuerst mit einer Tochter des Börgermeisters Hinrich Steneke und dann mit 
Elisabeth, des Bürgermeisters Alexander Luneborg Wittwe. Ausser seinem Sohn 
Arnold hatte er eine Tochter Geseke, welche hernach an den Bürgermeister Hin- 
rich Plescow verheirathet war 

Amol du s de Bardewik. Deecke Nr. 369, der Sohn des Albertus, 
erscheint 1332 als Rathmann, und ist 1350 Matthei Apostoli gestorben. Sein Siegel 
folgt unten. Er starb verschuldet und hinterliess eine Tochter und zwei Söhne. 
Erstere, Namens Telsc, war an den Rathmann Johann Wittenborch verheirathet, 
der 1363 enthauptet wurde, und machte als Wittwe 1367 ein Testament, Die 
• Söhne scheinen ins Ausland gegangen zu sein. 

Ein spaterer Nicolaus Bardewik, der 1560 als Bürgermeister starb, gehörte 
jedenfalls zu einer anderen Familie; die Rathslinie giebt ihm auch ein anderes 
Wappen. 

» 

ArnoldnH de Bardewic. 

Siegel schildförmig; auf dem kreuzweise gegitterten Schilde stellt ein geschlossener Ilelm Taf. l, 6. 
mit kappenförmig herabhängender Decke, bedeckt von einem breitkrempigen Hute, der von einem 
mit funfblatterigen Kosen verzierten Bande umgeben ist und oben darauf eine solche Rose tragt. 
Umschrift zwischen gekerbten Linien: v S. JIRIIOLDI ■ I)' - BARDUWIQ. 

Lrkundcii vi.ra Julice 1328. »ichc bei Arm.l.l Wl >me B und I) 

12. de Ulaen, van ülzen. 

Es haben fünf Personen dieses Namens in Lübeck zu Rath gesessen: 
1) Bemardus de Ulscn, von 1230—36. Deccke Nr. 151. 2) Dessen Sohn, 
Bernardus der jüngere, Deecke Nr. 185, starb 1243. 3) Johann, Deecke 
Nr. 297, er war ein Sohn des Vorigen und 1308 Camerarius, und starb 1315. 
4) Thidemann, des Johann Sohn und Schwiegersohn des Arnoldus Wlome. 
Deecke Nr. 367. 5) Arnoldus, der 1367 an der Pest, der er entfliehen wollte, 
in Lüneburg starb. Er war mit einer Enkelin des Nieolaus Schoneke verheirathet. 
Alle diese führen in der Rathslinic einen aus grüner Erde wachsenden Löwen in 
ihrem Wappen ; nur sind die Farben verschieden, entweder Gold auf Roth oder Blau, 
oder Roth auf Gold. Leider zeigt das Siegel des Thidemann de Ulsen, welches 
unten folgt, nur den Helm, und es bleibt unentschieden, ob das Wappen der Raths- 
linien das richtige ist. 



Digitized by Google 



12 



Thidemannu» de Ulsen. 

Taf. i, II Siegel rund; auf der Fläche steht ein geschlossener Helm, der über einem Wulst oben 

5 Fahnlein und darunter jederseits noch f> gerade Federn tragt, die kreisförmig den Helm um- 
geben. Die Federn werden durch Perlenreihen von der Lange der Federn getrennt, und eine Per- 
lenschnur verbindet unter dorn Helm die beiden Seiten der Helmaicr Umschrift zwischen 
gekerbten Kreisen: SIGILLUffl ~ THIDflQTUUH — Dfl — ULS«H 

Urkunde: Der Bi«cli«f Heinrich von Lübeck bc«Uitigt »uf Antrug Art Dns Vromold de Vifhuscn und de» 
DfTs Johann« 1 » de Bokrn, Canon eccl Ltib , dem Tliidericu» de Sconeke und dem Jobannes de Molne, civia Lab., 
exoeutore» tesUmenti quuiidam Dni. Hennunni, rectoris eccl. in Brodi», eine Vicaric in der Kirche bti. Georgii 
prope mumi civitatis Lub , iu deren DuUtion Her genannte Hermann 200 «hJ. Lüh. in seinem Testament legirt und 
eu d«-rcn Verbesserung Dil». Nicolai!» Sconeke, consul Lüh patnieli» cinsdrtn Dni. Hcrmsnni, so tu-1 Geld lugo- 
gaben hat, daas nur Dolirung der Vicaric 4' , Hufen im Dorfe Tymmendurpe auf Pocl angekauft werden können, 
nnter Zustimmung de» Du» Thyderoanmis de Uhren und de» Dns Joh. Clingcnberghe, consules Lub. als Procu- 
ratore» eurie et eccl. b. Georgii, 1341 in die h. Agathe virg. (Au» dem Schweriner Geh • und Htupt Archiro ) 

13. Sooneke* 

Nur einer diese». Namens, Nicolaus Sconeke, ist Mitglied des Senats von 
Lübeck gewesen; er kommt von 1328 an vor, war 1350 Bürgermeister und starb 
1362 in vigilia Andreae. Die dritte Capelle an der Nordseite des Seitenschiffes 
im Dom ist von der Familie Sconeke gestiftet, v. Melle sagt darüber: „Deren« 
Wappen, ein halber Hirsch annoch darin zu sehen ist Es erwähnet der Capelle 
anno 1367 Hermann Sconeke in seinein Testament, da er spricht: in ecclesia beati 
Nycolai in nostra Capeila eligo sepeliri." In der Capelle liegen noch jetzt zwei 
Grabsteine, deren Wappen und Bilder, da sie von Metall waren, verschwunden, 
deren Inschriften aber noch erhalten sind: 

1) tohio diu m aaaxxxix fsriä : in : pjisau : o . duvs haRoi/irts: 

Das Uebrige ist nicht mehr lesbar. 

2) nno : Sni.: lD:tft:fx ii : t : vigifia : an&rce : o hs : nicefoys : ferjonefie : protonfuf: 
fußicens: 

Die Rathßlinie hat das Wappen richtig angegeben, einen rothen halben Hirsch 
auf goldenem Schilde. 

Nicolaus Sconeke. 

Taf. l, is. Siegel rund; auf stehendem Schilde die vordere Hälfte eines nach rechts trabenden Hir- 

sches auf gegittertem Grunde. Umschrift /.wischen geperlten Kreisen: IHdOL (Äl SdO) 11(1 KU II 

Urkunde vorn Jahre 1341, »iehe bei Thidemannu» de Ulsen. 

14. Vamme Dale, de VaUe. 

Es sind vier dieses Namens llathsmitgliedcr in Lübeck gewesen. Der älteste, 
Ludolfus, soll von Elbing eingewandert sein, er lebte um 1260. Der zweite, Ger- 
hard van Dale, dessen Siegel unten beigebracht wird, soll nach der Rathslinie 1317 
gestorben sein. Marquard van Dale kommt 1330 vor und ist 1335 oder 1336 ge- 
storben. Folgende Notizen, aus Urkunden des Klosters Dobbertin durch Herrn 
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Archiv-Rath Dr. Lisch mitgetheilt, mögen hier Platz finden. 1310 im September 
nimmt das Kl. Dobbertin den Hermann van Dale, Bürger zu Lübeck, in die Con- 
fraternitat auf. Lab. Urkundenb. IL p. 233. Nr. 273. 1331 lebte zu Gold- 
berg ein Plebanus Ludolf de Dale; sein Vetter war Dns. Marquardus van Dale, 
und seine Bruder Gerhard, Johann, Hermann und Machorius. Seinen Oheim nennt 
er Hermann Ekerne und eine Schwester von ihm war Nonne im Kloster Dobbertin. 

Ein spaterer Joachim von Dahle, der von 1651 an Rathsmitglied zu Labeck 
war und 1726 gestorben ist, gehörte zu einer anderen Familie. Die drei Alteren 
führen in der Rathslinie ein Wappen, welches durch das Siegel des Gerhardus als 
richtig bestätigt wird, nämlich eine rothe Rose, mit drei klecblattartig angefügten 
grünen Blattern, auf goldenem Felde. 

Gerardus de Dale. 

Siegel schildförmig; auf dem Schilde liegt eine sechsblatterige Rose, von welcher drei am T»f. 3. 
Rande gezackte Blätter nach den Winkeln des Schildes sich abzweigen ; zwischen den oberen Blat- 
tern steht ein T oder Schacherkreuz. Umschrift zwischen ceperlten Linien: + S' CflRHRIH- 
1)0 VKLLU. 

Urkund« vom Julirc 1892, Die. 13. Urkutidenli. de» Hiath. I.übec-k I. p 347. Nr. 316. 

t 

15. Hüdemari. 

Von 1250 bis 1267 sass im Rath von Lübeck ein Dominus Hildemarus, 
von 1256 an Bürgermeister, Magister civ'ium. Kerkrink und Müller geben ihm den 
Vornamen Johannes und lassen ihn von Münster einwandern ; jedoch wird er in der 
Regel nur Dominus Hildemarus genannt. Sein Sohn Marquard Hildemar oder Hil- 
demari tilius folgte ihm im Rath 1283, ward 1290 Bürgermeister und starb um 
1300. Die Familie besass eine Begrabnisscapelie im Dom, die zweite an der Nord- 
seite von dem Chor an gerechnet. Es liegen in derselben noch drei grosse Grab- 
steine, auf einem derselben ist das Wappen der Familie in Stein gehauen erhalten 
und folgt in der Abbildung unten. Ein Siegel ist bisher nicht bekannt geworden. 
Auf den andern Steinen war das Wappen in Schildform aus Metall eingelassen, 
aber, wie fast alles der Art in der Domkirche, verschwunden. 

Der erste Stein, vermuthlich der des Marquard Hildemari nebst seiner Frau, 
trügt folgende Inschrift in zwei Reihen: 

a) rnmo oni fl> aaa nonn 

RÖSIS OB! IC 

b) mto niii fflaaaxxxvi xv mainnuKRii obii« imn- winnaLBiRßis 
RaLiasn »ni • qärqvxkdi : h!Li>emxRi paonsuus : or- i»' «ä. 

Die liegende des zweiten Steins, gleichfalls mit doppelter Umschrift, lautet so: 

a) Mino nni m aaa in in diu 

. . ffl » Fll DRQÄhRI + « + ORJTC« P «O 
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b) anno nni q aaa xxxm . foriä : sodh : nn : «PYPhHnm : rmi : obiic. 

lOhfflUieS . hlLDOfflKRI : hVIUS : HÖGL« : D« OHßUS OR P flO. 

Der dritte Stein mit dem erhaltenen Wappen trägt folgende Umschriften: 

a) ÄIUIO : DM : 01 : 000 Will ln_: DI« : HD : 6R060RI1 . : hlLDEQHR : FIL : 
QHRQRDI:hlLDEQnRI KHO:Dni : 02:000X1: l:DIO:7I6nBelS:e:(D0ah«IL- 
DIS : VXOR: öl US: ORffS« : PRO : OlS. 

■b) Änno : Dni : (Q : oooxxxii in : DIO : aosffla j DftflHTtlll : (* : winoaL) 

BUR6IS VXOR : SlFRIDl : DB : PONSO : + FILlÄ : hlLDOQÄRl : 

# 

Nach diesen Steinen und einem Testament des Marq. Hildemari, Johannes 
Sohn, v. J. 1347. fer. V. a. fest b. Marie Magdalene, 19. Juli, lässt sich folgende 
Stammtafel herstellen: 

liildemarus, Procon sul, Lüb. Urku ndenb. 1, p. 734. 

HinrUus (f i:?o:5') ~ Marquardus Hildemari, 
f . Proconsul f 1300- 

Uxor Win dclburg 7 1336. 15. Jan. 

Johann. Decanus Marquardts. Johannes Hildemar Windelburg 

Lub. f 1333- for. 2 a. f. Epyph. Uxor Alheydls. f 1318 ad f 1332 Cosme 

Juli 19. 1347 Gregorii. et Damiani. 

schon todt. Ux. Mechtildis Marit. Sifridus 

___^ m _^_ f 13 11. de Ponte. 

N. N. N N. Marquardus Hildomari, Godfridus 

Nonne in Nonne in 1350 Oct. 9. £rhon todt. 
Preetz. Preetz. Uxor Gertrudis. (Söhne.) 

T des Nicolaus Visch. 

Johannes? 

Das Wappen auf dem Grabsteine stimmt mit demjenigen, welches der Familie 
in den Rathslinien gegeben wird, wo die Bäume grün auf goldenem Felde ange- 
geben sind. 

liildemarus, fllius Marquardt Hildemar!. 

T » f - 15 Wappen schildförmig; auf dem Schilde sind zwei Baume mit drei Wurzeln und herzför- 

migen Blattern in ein Schrägkreuz über einander gelegt. 

16. Krek, Crek. 

Von dieser Familie hat nur einer, Alexander Krek, im Rath von Lübeck 
gesessen, der von 1277 bis 1292 vorkommt Nach Jac. v. Melle befand sich 
seiner Wittwen Alheidis Leichenstein vormals in der Lenten -Capelle im Dom mit 
folgender Inschrift: Anno Domini M. CCC. XXV. in vigilia Gregorii obiit Domina 
Alheydis, relicta Domini Alexand. Krec consulis, mater Domini Johannis Krec Ca- 
nonici. Das Wappen, welches dem Rathmann Alexander in der Rathslinie bei- 
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gegeben wird, ist gespalten, vorne ein schwarzer Adlerrlügcl mit Klaue in golde- 
nem, hinten eine silberne Glocke auf rothein Felde. Sei» Siegel aber vom Jahre 
1292, also aus der letzten Zeit seines Lebens stammend, zeigt nur eine Marke, 

Alexander Krek. 

Siegel rund: auf der Fläche eine Marke: ein grados Kreuz, an dessen obern Arm sich T«f. a, i«. 
nach rechts" ein grader Querarm und an den unteren ein sichelförmiger, nach links ausgeflogener 
anschließt. Von der Umschrift haben sich nur einige Buchstahen erhalten: .... 7inO(RI KR)G . . . 

rrknndc rom Jahre IMS. Urkandenb. d. Bi,lh. I.ül». I p 34;. No. 316 

Eine der Familien, die am längsten in Lübeck geblüht und dem Rathe zahl- 
reiche und tüchtige Mitglieder zugeführt haben. Siebenzehn derselben haben den 
Rathstuhl eingenommen vom Ende des 13. bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Der erste, dessen Wappen auf der Tafel gegeben ist, Alexander L.. soll nach der 
Sage aus Liefland eingewandert sein; der letzte, Antonius v. Lünebor«, starb 1744, 
10. Mai. Es würde zu weit führen, hier eine vollständige Genealogie der Familie 
geben zu wollen; es muss genügen, das anzugeben, was sich auf den ältesten des 
Numens bezieht. Ein Grabstein von ihm, welcher im Mittelschiff der St, Catha- 
rinenkirche liegt, augenscheinlich aber aus spaterer Zeit, etwa aus der letzten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts, stammt, hat neben dem Wappen in der Mitte folgende Um- 
schrift: nniitf oowi ■il'IVfjbo ■ lricmfc|tmo Ifctmoo • in • cic Mörgljarrlf ob»! • dominus . 
ulnditcer ■ luttcbörclj proconsul ■ lubtcfnlis • orale • eotni pro • co (fcMtlcr.) A. wird 
zuerst 1297 genannt, war 1298 Kämmerer und starb nls Bürgermeister. Seine 
Frau hiess Elisabeth und heirathete nach seinem Tode Herrn Albert v. Rardcwic, 
Rathsverwandten (v. Melle). Das Wappen, drei Thürme von zwei mit Zinnen 
gekrönten Stockwerken, 2. 1, wird in der Rathslinie gewöhnlich Silber auf blau 
i angegeben. Ebenso kommt es in einem Glasfenster auf dem Chor der Catharinen- 
kirche vor. Doch finden sich auf andern (ilasfenstern die Thürme golden auf 
blauem Felde, z. R. in dem grossen Fenster des Burgklosters und auch in den 
Fenstern der Catharinenkirche. 

Alexander Luneborrh 

Wappen schildförmig; auf dem Schilde stehen dr«*i Thürme. •>, i, von /.wej Stockwerken. '"* f ? . ,7 - 
das oben« mit drei Zinnen und einem runden Fenster, das untere mit fünf Zinnen und einem 
rundbogig überwölbten Fenster. 

Auf . inom Ornbstrin in <kr St. {•ihariocnkir.lM im Miti. Uliiff. 

18« ^Lttsndonx, <Ät6QdQx°QQ, 

Es haben sechs dieses Namens den Rathstuhl in Lübeck eingenommen. Der 
erste derselben, Volmarus oder Volmer de Atendereu , stammte vennuthlich aus 

3 
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der Stadt Atendcrcn im Erzbisthum Cöln. Nach der gewöhnlichen Annahme soll 
dieser, der von 1277 an im Rathe vorkommt und 1286 Camerarius war, unweit 
der Stadt, auf seinem Felde (nach Deecke Nr. 287 i. J. 1318) erschlagen sein. Da 
aber da» Gerichtsprotokoll über diesen Mord (Lüb. Urkundenb. II. S. 545. Nr. 598) 
erst 1334 aufgezeichnet ist, von 1302 bis 1312 eine Lücke im Vorkommen des 
Namens Volmar v. A. sich findet, und dHiui wieder ein Vobniir bis 1331 genannt 
wird, so scheint, der Erschlagene der gleichnamige Sohn des ersten Volmar zu 
sein. Vgl. Lnb. Urkundenb. II. S. 1139. 1147. Das Siegel dieses ältesten der 
Familie folgt auf der Tafel. 

2) Conradus de Attendorn, proconsul, VoJmar's I. Brudersohn, 1310. f 1339 
fer. III. a. Ascens. Dni. Auf seinem Leichenstein in der St. Johanniskirche in der 
Attendorn-Capelle neben dem Chor stand nach Sehnobel : Anno Domini M.CCC.XXXIX. 
feria tercia ante festum asecnsionis Domini obiit dominus Conradus de Attendorne, 
proconsul huius civitatis et fundator istius Capelle. Orate pro eo. 

Seine Frau hiess nach einem daneben liegenden Steine: Druda. 

3) Volmar II. v. A., der Sohn Volmar's I., soll 1342 oder 1343 gestorben 
sein. Vergl. aber Volmar 1. 

4) Everhard v. A., Conrad's Sohn, starb auf der Reise nach Jerusalem 1349. 

5) Gotfschalk v. A., Conrad's Enkel. 1357, starb an der Pest am TagejSLxti 1388. 

6) Gerhard, Proeonsul 1359. starb 1396 Miserieordia Dni. Das Wappen, 
welches der Familie in der Rathslinie beigegeben -wird, ist eine goldene, nach rechts 
offene Mondsichel, von drei goldenen Sternen begleitet, auf blauem Felde. Dasselbe 
Wappenbild führte 1433 ein Gotschalk von Atendorn, wonaftich to Culpin, in sei- 
nem Siegel, welcher Gotschalk wahrscheinlich von der Lübecker Familie abstammte. 
Der älteste Volmar aber hart auf seinem Siegel nur eine Marke. 

Yolmaru» de Atenderen. 

T»f. .t, i«. Siegel schildförmig; auf der Flüche stein eine Marke; ein Lfmgsstab sende! nach rechts 

1 abhängende Ae>te aus, und nach links, dein zweiten Aste der rechten Seite gegenüber, einen 
Sparren. Umschrift zwischen gekerbten Linien: S : WOLMHRI : »« äTTUNDHUN«. 

llrkon«!.. vhbi Jaitirr 1S9S. trkiindcnl.. <1i-k Hislli l.iib. I. pa«. 34T. Nr M6. 

19. de Dowaie, de Dowaoo. 

Johannes de Douaie, dessen Siegel unten folgt, ist der einzige des Namens, 
der im Rathe zu Lübeck gesessen hat. Er ist seit 1281 oft zu Gesandtschaften 
gebraucht, worden. (Vergl. K. v. Schlöz er, die Hansa und der deutscht» Ritter- 
Orden, S. 165 — 7), und war wahrscheinlich schon damals Rathmann, denn im 
Jahre 1286 wird er im sitzenden Rath als eines der ältesten Mitglieder aufgeführt. 
Lüh. Urkundenb. I. pag. 451. Nr. 493. Auch in der Urkunde o. J. (1287), an 
der *ein Siegel theilweise erhalten ist, und sonst häufig heisst er nur civis Lubi- 
censis. Nach Schröder 1. c. p. 26. Nr. 50 wurde er auch Johannes clericus ge- 
nannt; dass er aber nicht etwa deshalb für einen Mann geistlichen Standes und 
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einen Syndicus zu halten sei, gebt- aus dem Umstände hervor, dass er verheirathet 
war. Ebd. 1303 und 1305 wird er zuletzt genannt Lab. Urkundenb. II. p. 148. 
Nr. 171. p. 1036. 1306 ist er schon todt. Schröder a. a. O. Das Wappen, 
welches ihm die Rathslinie giebt, ein rother Querbalken mit 3 silbernen Lilien 
belegt, in blauem Felde, muss für spatere Erfindung gelten. 

Johann«« dictu« de Douaie. 

Siegel schildförmig; auf dein gespaltenen Schild stehen vorne ein Flügel und hinten drei T»f. 3, 19. 
Kronen unter einander. Die Umschrift war fast ganz zerstört, doch konnte man noch die Spur 
de« Namens DOWKl erkennen. 

Urkunde oboe J«lir (HST rmch JohiuinM. I.iib. 1 rkundeiib. I. ,.. 471. Nr. r,SO. 

20. de Hadersleue. 

i 

Auch von dieser Familie hat nur einer. Johann van Hadersleue, im Rath 
gesessen. Es ist nur wenig von ihm bekannt geworden. 1290. August 1.. er- 
scheint er als Zeuge, ohne das herkömmliche dominum, in einem Briefe, den Reine- 
kinus Morneweg aus Brügge an den Rath schreibt. Wenn anders aber nicht zwei 
Personen desselben Namens angenommen werden sollen, inuss er fflr den Rath- 
mann gelten, welcher am 2. r >. Juni desselben Jahres zu Lübeck einen Rentebrief 
mit dem übrigen Rathc ausstellt, dagegen in einem ahnlichen Documente vom 
1. August fehlt. Vgl. Lüb. Urkundenb. I. p. 500. Nr. 552. p. 503. Nr. 555. 
Nach Schröder a. a. O. p. 24. Nr. 27 kommt er noch 1293 vor. Das Wappen in 
der Rathslinie zeigt eine Brücke in blauern Feld«', sein Siegel aber nur eine Marke. 

Johanne« de Hadersleue 

Siegel rund; auf der Flache steht eine Marke, ähnlich liner Pfeilspitzo. mit der Spitze T«f. 3, 20. 
nach unten gekehrt, deren rechter Schenkel etwa* verlängert und nach link» umgebogen ist. 
Umschrift zwischen glatten Kreier): S IHN VÄ IIÄD«KSS(ll,öV« 

rrkimil«- v..in Julin- 1S90. 1,01.. rrkiin.irnli. I. |>. :>0.1. Nr. . , >.V. 

2L Ctoldoghe. 

Es haben fünf Personen dieses Namens deji Hathstuhl eingenommen. 1 ) Ger- 
hard. Deecke Nr. 119. 2) Hinrieh, welcher von 1277—89 vorkommt. D. Nr. 236. 
3) Jacobus, von 1277—1281. D. Nr. 237. 41 Rolofl'. von 1293—98. D. Nr. 278. 
Von ihm wird gesagt: Rolf Gholdoghe de bewarede des Stades an »börste vnde dat 
Schot. 5) Johann Goldoghe, dessen Siegel unten folgt. 1). Nr. 266. Er kommt 
von 1253 (Lüb. Urkundenb. I. Nr. 193) bis 1294 vor. Nach der Rathslinie ist die 
Familie von Uelzen eingewandert, und es wird ihr daselbst ein Wappen zugetheilt. 
worauf ein goldener Sparren und drei Augen in den Winkeln in blauem Felde er- 
scheinen. Dasselbe stimmt aber nicht mit dein Siegel des Johann (ioldoghe, und 
ist nach Masch da« Wappen der Ifollogher. Lüb. Urkundenb. II. p. 1188. 
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Johannes Goldoghe. 

Inf. 3, 21. Siegel schildförmig, der Schild ist durch einen Zinnenschnitt, mit joderseits drei Zinnen 

quer Relheilt; die untere Iliilfte ist erhöht. Umschrift zwischen gekerbten Linien : + S' 1 " OHÄN . . . 

coLDoea. 

I'rkuntlr vutn Jahre 189». Urkiimlnnb. d. Biml.. Lüh l p 347. Nr 31«. 

22. Wullenpunt. 

Fünf Mitglieder dieser alten Familie haben im Ruthe von Lübeck gesessen; 
sie ist aber schon früh erloschen. Der erste. Hinricus Wullenpunt. kommt von 
1223 (LQb. Urkundenb. I., 24.) bis 1257 vor. Urkundenb. d. Bisth. Lüb. Nr. 132. 
Er ist mit Alheid, der Tochter des Rathmann Dieterich Vorrade, verheirathet ge- 
wesen. 2) Nicolaus, von 1249 — 61 (Urkundenb. d. Bisth. Lüb. I. Nr. 104 u. 151), 
ein Sohn des Hinricus. 3) Hinricus, von 1245 (Lüb. Urkundenb. I. Nr. 105) bis 
1274 (Urkundenb. d. Bisth. Lüh. Nr. 241). 4) Eher, von 1271-1277. und 
5) Gerhardus, dessen Wappen unten gegeben wird. Er war Schwiegersohn des 
Bernhardus de Cusfelde und ist 1314 gestorben. Zwei Grabsteine mit dem Wappen 
der Familie sind in der Rochuscapelle im Dome erhalten und thun dar, dass das 
Wappen, welches derselben in der Rathslinie gegeben wird, nicht richtig ist. Letz- 
teres zeigt einen linken, silbernen, mit drei sitzenden schwarzen Vögeln belegten 
Sehrägbalken , der jederseits von einem blauen, rothen und goldenen Streifen be- 
gleitet wird. 

Die beiden Grabsteine haben in der Mitte das unten gegebene Wappen aus- 
gehauen und folgende Umschriften: 

1 ) nnno : diu : id : aaa \mi . i: um : xt : <diliv : viKom * ehciRKHD 

WLLUPUIIC : OOSVL : LUBIdll : OKÄfc« : P'«0. 

2) Tino <> diw f?haR«(KU)üis Hanau hiiuai ohpsoris 

Tinno diu :fflaaa\ vii ixaoBi kpli o kTftiavs PXRQhe 

Die in der zweiten Umsehril't genannte Gertrudis, die Wittwe des Hinrich 
Campsor, wird eine geborene Wullenpunt gewesen sein. Ebenso war die Wittwe 
des Bernhard v. Parchem, Lucia Wullenpunt, welche in einer Urkunde von 1323 
(siehe bei Arnold Wlome Urkunde A.) vorkommt, vielleicht eine Schwester des 
Consul Gerhard W., und dann wäre der 1317 verstorbene und hier begrabene Hin- 
ricus Parchem ein Söhn derselben. 

GerarduN Wullenpunt. 

T*f. 3, va W appen schildförmig-, der Schild wird durch eine Linie, die nach oben zwei herzförmige 

Blatter und nach unten ein solches bildet, in zwei Hälften (jetheilt, deren untere erlwht ist. 

23. de Plezoowe. 

Vom Ausgang des 13. bis Mitte des 15. Jahrhunderts haben eine Reihe 
Manner dieses. Namens im Rath von Lübeck gesessen. Wenn sie alle eines Stam- 
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ines waren, so hat das Wappen, welches sie führten, verschiedene Aenderungeti 
erfahren. Hinricus I., dessen Siegel unten folgt, führte in demselben nur noch 
eine Marke. Johann Plescowe, dessen Siegel Lüb Bürgersiegel 1, 15 gegeben wird, 
führte einen quergetheilten Schild, dessen obere Hälfte gespalten und daselbst im 
linken Felde mit einem Russenkopfe belegt ist. — Ein spaterer Godeke Plescowe. 
der 1478 einen Lüneburger Salinen-Contruct untersiegelte, hatte einen Östrahligen 
Stern mit einer Rose belegt im Siegel. Dieser Stern aber mit der Rose wird ent- 
weder allein oder von drei Russenköpfen begleitet in der Rathslinie allen Personen 
dieses Namens beigelegt. Spatere Kunde werden erst klar machen können, wie 
weit dieses letztere Wappenbild hinaufreicht. Die Rathmanner dieses Namens sind 
folgende: 1) Hinricus I., Deecke Nr. 347, seit 1 299 im Rath, starb 1340 oder 41 
in die Jacobi; in zweiter Ehe war er mit einer Tochter Albert's v. Bardewik ver- 
heirathet. 2) Hinricus II.. Deecke Nr. 378, ältester Sohn des Vorigen, von 1328 
an (Schröder: 1329), starb 1358 Elisabeth: er war mit des Bürgermeisters Bern- 
hard Oldenborg Schwester verheirathet. 3) Amoldus. Deecke Nr. 384, Sohn zweiter 
Ehe des Hinricus I.. 1361 (Schröder a. a. < ». p. 31), starb 1363 fer. V. p Quasi- 
modogeniti. 4) Bernhard I. Deecke' Nr. 390. von 1344 an. starb 1366; er war 
Hermann Morneweg's Schwiegersohn. 5) Johann, Deecke Nr. 401. der Stiefsohn 
Tidemunn's v. Güstrow und Schwiegersohn Everhnrd's v. Alen. war spater mit 
Tidemann's v. Ulxen Wittwe verheirathet. sass zu Rath von 1343 an und starb 
1367. Sein Siegel ist unten abgebildet. 6) Jacob. Deecke Nr. 415. Rathmann 
1352. Bürgermeister 1366. starb 1381. Die Inschrift seines Grabsteins im St. 
Marienchor giebt v. Melle. Noticia maiorum p. 101 so an: Anno Domini M.CCC.LXXX1. 
in die ad vincula Petri ubijt Dominus .lacobus Pleskowe, Proconsul Lubiccnsis. 
Und die seiner Frau, einer Schwester des Bruno Warendorp, (Deecke Nr. 453): 
Anno Domini M. CCC'CV. in die Andree Apostoli obijt domina Herdekc. vxor eius. 
Orate pro eis. 7) Bernhard II. (Deecke Nr. 455) Sohn Heinrich II., 1399, starb 
1412 in Lübeck. 8) Jordan (Deecke Nr. 163), ein Sohn Arnolds, war 1389 Rath- 
mann und starb als Bürgermeister 1425 Severini. 9) Gottfried, Jordans Sohn, 
war Rathmami 1438 und starb 1451 an der Pest, der Letzte der Familie, der 
Ratbsmitglied war. 

Ilinrieus de Plexeowe. 

Siegel rund: auf der Flache steht eine M:»rke: an einen Längsstab »chliesst sieh von der T»f. s, 23. 
Mine links 'abwärts ein schriijrreclitor Ast und darüber nach links ein kurzer (Juerstnb, mit wei- 
rhein sich ein zweiter l.angMtab verbindet, wodurch oben ein II jebildei wird l'inschrirt *wi- 
sehen platten Kreisen: (+ S ) hlNKldl i l'L)6SKOW ((. 

I .kund, vom JaI.fh na.l. >i.<t lc bii Arnuld Wlomo \. 

24. van Sohepenstede. 

Drei dieses Namens haben den Rathstuhl eingenommen. Der erste, Johann, 
kommt zuerst 1328 in einem Testament vom 10. <> c t. vor, dann 1329 (Lüb. 
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Urkundenb. II. Nr. 509), und ist 1340 gestorben (die Jacobi?). Er war es, der mit 
Herrn Everhard van Alen das in Bronze gegossene Tauffass in der St, Marien- 
kirche 1337 stiftete. Die Wappen der beiden Stifter sind an demselben angebracht 
und werden unten mitgetheilt. Auf einer gestickten leinenen Altardecke, die aus 
der Marienkirche stammt und in der Culturhistorischen Sammlung der Lüb. Ge- 
sellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Thittigkeit aufbewahrt wird, finden sich 
am Kande vier Wappen angebracht, unter ihnen sind die der van Schepenstede und 
van Alen. die beiden anderen haben bisher nicht bestimmt werden können. Das 
Wappen der v. Schepenstede ist wie das hier beigebrachte, nur sind die Farben 
verwechselt , oben roth . unten weiss. In der Kathslinie ist das Wappen dagegen 
oben Gold und unten roth angegeben. 2) Johann II., ein Sohn des Vorigen und 
Schwager des Rathmanns Johann Luneboreh, erscheint von 1350 an und starb 1388 
an der Pest, Er heirathete die Wittwe des Lubbert v. Warendorpe, Hermann'» 
Sohn, und nachdem diese, so wie ihre Tochter, 1350 an der Pest gestorben waren, 
die Schwester des Bruno v. Warendorpe. Ein dritter, Conrad oder Cort von Sche- 
penstede, starb 1527: er gehörte nach der Kathslinie, welche in dieser späteren Zeit 
als authentisch anzusehen ist, nicht zu derselben Familie. 

Johann van Schepenstede. 

Taf s, S4 Wappen schildförmig; der Schild ist durch Spitzen, die in ein Kleebau endigen, ifetheilt, 

nach oben iwei, nach unten eine, die obere Hälfte ist weiss, die unlere roth. ^ 

Am l'naffiiw in ili-r Sj. Marjfinkirc.hr. vom .»alirc IS.17 

» 

25. van Alen, de Allen. 

Von den Mitgliedern dieser, dem 14. Jahrhundert angehörigen Familie 
haben sieben im Käthe gesessen. Der erste, Tidericus I., kommt schon 1299 vor 
und ist 1325 Symonis et dudte gestorben. 2) Hinrich I. v. Alen Hugonis — da er 
eines Hugo v. Alen Schwiegersohn war — erscheint von 1322 an und starb 1327. 
3) Everhard. Sohn eine« Everhard, Bruders des Tidericus, sass 1329 im Knth und 
ist 1313 fer. V. p. divisionis Apostolorum gestorben. 1) Tideinann v. Allen scheint 
einer anderen Familie angehört zu haben, er erscheint im Rath 1331 und starb 
1354. Seine Frau hiess Margaretha. Sein Leichenstein, eine Messingplatte auf dem 
Chor der Marienkirche, enthielt nach v. Melle sein und seiner Frauen Bildniss mit 
folgender Umschrift: Anno Domini M.CCCUIII. in die Marci et Marcellini obiit 

dominus Thidemannus de Allen, Consul pro anima eius. Anno Domini 

M.CCCLXV. in die saneti Viti martiris obiit Margareta, uxor Thidemanni de Allen. 
Orate pro ea. 5) Hinrich II., Brudersohn des Tidericus I., kommt mich v. Melle 
zuerst 1333 vor und starb 1350. fi) Holt van Alen erscheint 1357 und starb 1367 
fer. VI. a. coneeptionis b. Marie virg.; er war ejn Bruder Thidemann's und war 
verheirathet mit Gertrud Westfalen, Cords Tochter, welche nach seinem Tode den 
Gerhard Odesloe heirathete. 7) Conrad, ein Sohn Holt's, sass 1390 im Rath und 
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starb 1410. Eberhard v. Alen hat mit .lohunri v\.Scliepenstede das bronzene Tauf- 
fass in der St. Marienkirche gestiftet; an demselben ist auch sein Wappen unge- 
bleicht, welches mit dem, in der Rathslinie ihm gegebenen im Wesentlichen stimmt; 
die Farbe ist indessen verschieden. Auf der bei Job. v. Schepenstede angeführten 
Altardecke weicht das Wappen in sofern ab, als auf der vorderen Seite des gespal- 
tenen Schildes sich zwei blaue Balken auf goldenem Felde finden, wahrend auf dem 
Tauffass die Vorderseite viermal Silber und roth quergestreift ist; auf dem hin- 
teren Felde steht dort ein rother Adlerflug mit goldner Klaue auf Silber, hier der- 
selbe Silber auf roth. 

Everhard van Alen. 

Das schildförmige Wappen ist gespalten, vorne weiss und roth viermal quergestreift. Tat. 3, ». 
hinten ein Adlerflug mit Andeutung einer Klaue, weiss auf roth 

Am Tauffaxif drr St. Marieiikirrlir v.im Jalnv 1387. 

26. Lange. 

Im Rath von Lübeck haben drei dieses Namens gesessen, ein vierter, Johann 
Lange, war Mitglied des neuen Raths von 1408 — 141 G. Schwerlieh haben alle 
einer Familie angehört, obwohl die Kathslinie den drei ersteren dasselbe Wappen, 
einen Silber und Gold gespaltenen Doppeladler auf blauem Felde, geben. Das 
unten gegebene Siegel des Johann I. weicht von dieser Angabe ab. Dagegen führte 
Johann II. (des neuen Raths) einen Doppcladler im Siegel; möglieh, doss dessen 
Wappen auf die früheren übertragen wurde, möglich auch, dass, da viele Pfundzoll- 
quittungen von Johann I. in den Jahren 13G8— -70 ausgestellt wurden, und mit dem 
Siegel der Seestädte, welches den Doppeladler führte, versehen waren, dieses Siegel 
für sein persönliches gehalten wurde. Der erste des Namens, Johann I., kommt 
schon 1362 im Ruthe vor und starb 1385, in prüf. b. Petri ad viucula; er war 
mit einer Schwester des Rathmannes Hinrich von Hachede verheirathet. 2) Her- 
mann Lange, 1361, gestorben 1387 Penthecostes; er hatte Evcrhard's van Mohren 
Wittwe geheirathet. 3) Casper oder Jasper, wurde 1484 zu Rath gewählt uttd 
starb 1510 Donnerstag vor Rartholomei. 

Johann Lnnghe. 

Siegel rund*; in einem verzierten rundbojrigcn Sechspass steht ein gespaltener Schild, der Tal. 3, »6. 
vorne eine halbe Lilie zeigt und hinten vieinwil quer gestreift ist; von den Streifen liegt der 
erste und dritte hoher und ist schrafhrt. l'nisthiift zwischen Kreisen, deren äusserer geperlt ist: 
SIGILIA Q : lOhHN : L7tR<3hUR. 

I rknndo: AU Vcgt d. i Ser»tj,dt.- ii. Scaiim. M.1U J..l,ann' Unglio eine yuitlunt; fitr bvtahltru ITinnlxill 
an I.unlicrtus Kura in Wjl-tcd. n an». 1370, «Ii* Dntnixni et L»«mc mnrt. Watorum. 

27. Vorrad. 

Aus dieser alten Familie haben sieben den Rathstuhl eingenommen. 
1) Thidericus I. 1230 (Lüb. Pnkundenb. I. Nr. 48.) und 1245. Deecke Nr. 156. 
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2) Conrudu*. von 1256 bis 73. Drecke Nr. 181. 3) Hinricus, ein Vetter Thi- 
deriei I., von 124") bi* 63. Deecke Nr. 193. 4) Thidericus II., Hinrichs Vetter, 
1287 ,'Lftb. Urkundenb. I. Nr. 513) bis 1297. Deecke Nr. 276. 5) Marquardt, 
Hinrichs Sohn (Kerkr. u. Malier), Burgermeister 1299, starb 1307. Deecke Nr. 293. 
6) Bertram. Marquardt Sohn, erscheint schon 1332, und starb 1379. 7) Tide- 
mann. 1384. slarh 1385 divisionis Apostoloram; er war Bertram's Sohn und 
Johann Plescow's Schwiegersohn, der letzte seines Geschlechts, r weil seine zwei 
Söhne elendiglich in einem Sekret ums Leben gekommen.** Seine Wittwe Gertrud, 
» deren Siegel unten folgt., liegt in der Vorradcncapellc in St. Aegidien begraben; 

auf ihrem Grabstein steht nach v. Melle: Hic jacet honorabiüs domina Gertrudis 
Vorrades, relictii quondatn Theoderici Vorrades, consulis lubicensis, fundatrix huius 

Capelle et altaris, quae obiit anno Domini M.CCCLX mense Octobris. 

In der Rathslinie wird das Wappen, ein Lowenkopf. richtig angegeben, die 
Farben sind Gold auf blau. 

Gheae Vorrades. 

Tlf S( S ; Siegel elliptisch: auf der Flüche steht das Bild der Gertrud in ganzer Figur, mit der 

rechten Hand sich auf den geneigten Schild stützend, welcher einen rechts schauenden Lowen- 
kopf mit ausge.schlagener Zunge neigt; sie ist in einfachem ilaarscbtnuck. mit ohen anliegendem, 
unten faltenreich abfallendem, einfachem und umgegürtetem Kleide dargestellt. Umschrift zwischen 
Perlenlinien: SltflUAOt ♦ dhaKSKYf) ♦ YOKIUt£ "^ w ^ 

• 

I rkiiinli-: (ilifsc werleiie li<:r Tydrman* Vorrade* w.iiii1.->rIi< n ralmanm s to Knbcke, verkauft mit ihrem 
iliul dem Willi n de< Vormünder ihres Söhnen Kuerdei, als: Herr Corde« v. Ale», Herr Murqu^rd v. Dame und 
Herr Kevnerde» ». l'dluun. Kalmanur to Lübeck, von ihrer und ihres S.ohnes wegen dem Donicupitcl üu Lübeck 
die Rede und da» oberste Uericht in dein Dorf« I *< .pjwkc iiH«»t p<- to dem IIoj;henvendorpe belegen by der WUntcr. 
1.198, .!«■« er«t.n S..ndai;he« na Pawhcn, al«e man zin^bet Quaaiinodugeniti. (Schweriner Suato-Arch'iv. ) 

28. van Ossenbrügghe. 

Hin Sifl'ridus de < »zenbruege sass schon 1230 im Ruth von Lübeck. Deecke 
Nr. 117. Ihm wird in der Rathslinic ein Ähnliches Wappen beigelegt, wie das, welches 
sein Namciisvcrwandter Hermann von Osenbiuggc daselbst fuhrt; das Wappen des 
letzteren hat einen, mit einem grünen Zweige belegten rothen Querbalken in goldnem 
Felde, begleitet oben von zwei, unten von einem Brustbilde eines Mannes. Dieses 
Wappen stimmt jedoch nicht, mit dem Siegel des Hermann van Ossenbrugghe. 
Letzterer sass von 1363 an im Rath und ist 1390 fer. IV. Pasche gestorben; er 
war Erbherr auf Moisling, Niendorf und Reecke. 

llennannii* de ON*enbrugghe. 

Tif. 3, M Siegel rund; in einer Umgebung, die aus vier Kreissegmenten und vier Spitzen gebildet 

ist. steht ein Schild mit schrägreehtem Balken. Umschrift, nach aussen von einem Perlenkreise 
umgeben: S h«RQrTIMll Dfl OSaiUMVCßMI: 

Urkunde : Ein Brief der deutschen Kiuflonie in Birgen an den Kathmann Hermann Ton <>s*cnbruggh<- 
o. .Jahr und Datum (13701. Der Brief war ur»priini;lich mit drei Siegeln gegchlonacn, die aber völlig verdorben 
»ind, und wurde dann aptttrr (so scheint cb) wieder mit dem Sinjrel de.i H. v. OMenbrnjrghe. vorsehen. 

Abgedruckt: W. Mantels. Zweiter hanaeat. l'luniUull. S. 36. 

\ 

' \ 
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Lübecker Bfirgersiegel. 



L Stephanus Institor (de Merlke). 

Obwohl in der Urkunde, an welcher das Siegel dieses Mannes hing, derselbe T«f. », i. 
nicht als Labecker Bürger bezeichnet wird, so scheint es kaum einem Zweifel 
unterworfen, dass er mit den andern Zeugen, die für den Lübecker Reinekinus 
Mörneweg auftreten, ein in Brügge sich zeitweilig aufhaltender Lübecker Bürger 
war. Auch in den andern ähnlichen Urkunden zieht K. Morneweg Lübecker für 
diesen Zweck hinzu. Vgl. Ebd. Nr. 557 und 558. In der Bürgermatrikel von 
1317—1356 kommt der Name de Merika mehrfach vor. 

Siegel schildförmig: auf dem Schilde liegt ein dreistreifiger geschachter Querbalken, darüber 
vou zwei, darunter von einer reehlsgekehrtcn Mondsichel begleitet; zwischen den beiden oberen 
steht eine Marke: ein Sparren, der an der linken Seite in ein Kreuz endigt und an der rechte« 
nach oben zwei lothrechte Aeste aussendet Umschrift von aussen durcli eine glatte Linie be- 
granzt: + S" STflFXM (Dö ) M6RIKG: 

Urkunde vom Jatirv 1290. I>0b««.'k<T l'rkundenb. I. |>ag. 5€7. Nr. S61. 

2. Ditardus Crouse (Sprinohitgoet). 

Von diesem zweiten Zeugen in der eberlgedachten Urkunde lagst sich noch Ttf. », »• 
bestimmter beweisen, dass er Lübecker Bürger war. 1292 ist Dhethardus Sprinc- 
intgot unter den begüterten Lübeckern aufgeführt, welche Streitrosse zu halten 
verpflichtet sind. Lüb. Urkunden!.). II. Nr. 1016. p. 941 fg. Andere des Namens 
vgl. im Pere.-R.eg. von ThI. I. IL Nach der Bürgermatrikel wurde im «Jahr 1333 
Conv. Pauli ein Nicolaus Springhintghot als Bürger aufgenommen. — Der Name 
Crouse in der Urkunde und Sprinchitgoet auf dein Siegel zeigen, wie bei dem 
Vorigen, dass in dieser frühen Zeit die Zunamen noch schwankend waren. 

Siegel rund; auf der Fläche steht als Marke ein Ä mit einem nach unten winkelicht aus- 
gebogenen Mittelbalken. Umschrift zwischen glatten Kreisen: * S' DlHTÄKDI SPRINdhlTGOöT 

Urkundr -rum J.bre 1490. Lüb. frkundtnb. I. p. M>7. Nr. »1. 

3. Hartwious Monachus. 

Mit den beiden vorhergehenden hat dieser Hartwieus, auf dem Siegel Art- j«r », 3. 
ltianiius genannt, in der Urkunde von 1290 dem Reinekinus Mornewech als Zeuge 
gedient Der Name Monachus, Monnik, kommt häufig in der angezogenen Bürger- 
matrikel vor, auch im Rath haben zwei •Tohan Monik oder Monachus 1233 und 
von 1266 bis 1287 gesessen. Deecke Nr. 126. 253. Das Wappen, welches dem- 
selben in der Rathslinie gegeben wird, scheint jedenfalls später erfunden. 

4 
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Siegel schildförmig; auf der Fläche steht eine Marke: an einen Pfahl schliefst sich an 
die obere Spitze nach rechts ein \ artiger Haken, in der Mitte ist er von einem kurzen 
Querstab durchkreuzt, an welchem sich links an die Spitze ein abhängender Stab schliesst. Um- 
schrift zwischen einfachen Linien. * 8' KKTMHNM MON(ft)ai 

Urknndr Tom Jahr* IJ90. Lüh. I rkuodenb. 1. )>. Iü7. Nr. J61. i 

4. Lodewious Weghenere. 

Der vierte der Zeugen in oben angeführter Urkunde; auch dieser Name 
kommt in der Bürgermatrikel nocli spater vor. 

Siegel rund; auf der Fläche steht eine Marke, über einem Ä ohne Querstab in der 
Mitte erhebt sich eine kurze Pfeilspilze, aufrecht stehend. Umschrift zwischen glatten Kreisen: 

+ s Looawim \vuehuu« 

Urkunde vom Jahr* 1S90. Lüh. I rkundenb. I. p. MIT. Nr. 561. 



5. ttodingeras Pisois (Fisoh, Visoh). 

Tai. »,.\» u.b. Ks ist zu vermuthen, dass dieser Rödingen!» Piscis der spätere Lübecker 

Rathmann ist, der von Schröder in seinen Topogr. u. Geneal. Notizen pag. 28 nach 
Zeugnissen des Ober-Stadtbuches zwischen 1313 und 1342 gesetzt, im Urkundenb. 
des Bisth. Lüh. 1. Nr. 449 fg. 1314 und in einem Lüh. Test 1313 als Rathinann 
genannt wird. In der Urkunde, an der nachfolgendes Siegel hing, wird nur der 
Name angeführt» ohne Bezeichnung des Standes; doch ist das Siegel reich ausge- 
stattet, hat .*ogar ein Rücksiegel und - liisst dem Stil und der Arbeit nach seine 
Entstehung in Flandern vermuthen. 

a. Siegel rund; ein Kreis wird nach innen von einer Bogenlinie begleitet, worin der 
Schild steht, der auf gegittertem Grunde einen rechten Schriigbalken zeigt, welcher mit einein 
Fluss belegt ist; im Grunde neben dem Schilde stehn Sternchen; ausserhalb des Einschlusskreises 
ragen sechs verzierte Spitzbogen durch den Schriftrsind Von der Umschrift ist nur der Anfang 
erhalten S: R 

b. Kehrsiegel rund, kleiner, in einem von einem Kreise umschlossenen Fünfpas« steht 
eine Marke: zwei Pfähle werden durch ein Andreas-Kreuz mit einander verbunden und darüber 
erhebt sich aus der Mitte ein Pfahl, welcher in ein Kreuz endigt. Ohne Umschrift. 

Urkunde: Srhtildventclirriliung IlWr 100 m)i arg. pur. von Itüdingcni» I'Ucu an Uherwinus Doyuiuc. 
1310 fer. S. p. dnminicam q. cantatur i-«nt*lr. 

6. Johannes Rufiiis. 

T«f. a, s. Ob dii-ser der, bei Schröder a, a. 0. p. 37. vom Jahr 1346 angeführte eJo- 

hannes Rufl'us notarius civitatis ist, Iftsst sich nicht bestimmt behaupten, ist jedoch 
wahrscheinlicli. In der Urkunde, woran sein Siegel hangt, erscheint er als Abge- 
sandter der Stadt Lübeck in Brügge und nimmt von dem Canoniker Johan Friso 
30 grosse Goldgulden auf. Vgl. U.-B. II. p. 1194. 

■ Siegel rund; auf dem Schilde liegt ein, an beiden Seiten ausgezackter schriigrechter 
Balken. Umschrift zwischen glatten Kreisen: + S'. lOhTIMlIS • HVFFI X ' 
Urkunde vom Jahr-- ISIS. Lüb Urkundmb. II p 264. Nr. Sil 
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7. Bertoldo« Kol«. 

Dieser Bertoldus, nach dem Siegelbilde verwandt mit der holsteinischen ade- T »' ■« 7 - 
ligen Familie Kule (Vgl. Heft V. p. 55. Nr. 38), erscheint in der unten angeführ- 
ten Urkunde als Lübecker Bürger und Anführer eines Kriegsschiffes , ein Beweis, 
dass in damaliger Zeit auch adelige Personen in die Städte zogen und Bürger der- 
selben wurden. In der Bürgermatrikel kommen eine ganze Reihe des Namens vor; 
doch lasst sich nicht nachweisen, ob auch sie zu der genannten Familie gehörten. 

Siegel rund; in einem Sechspass. ans Rundbogen gebildet, sind in Schrägkreuz zwei Mor- 
gensterne über einander gelegt 

Urkunde vom J«bre 138J. Lab. Irkundenb. II. p. 5«9. Nr. 6tl 

S. Johannes de Molne. 

Er war Bürger von Lübeck und mit Thidericus de Seoneke Executor eines r«r. j, s 
Testament« de» Domini Hermanni, rectoris ecclesie in Brodis. Der Nutne de Molne 
kommt sehr zahlreich in jener Zeit vor, in der angeführten Bürgermatrikel werden 
fast 50 Personen des Namens genannt Deecke Nr. 142. 206. 225, vgl. 312. 

Siegel rund; auf der Flache siebt eine Marke: ein aufrechter Stab, über welchem zwei 
andere quer liegen, hat am obern Ende einen Haken nach links; der obere Querstab aber am 
rechten Ende einen Haien nach oben und etwas spitzwink licht nach links. Umschrift zwischen 
glatten Kreisen: + SlüftlS Dfl MOLNU 

Urkunde vom Jihre 1841, «ehe bei Thidemannu« de fl.cn. Lübecker Kathn.Enncr. Nr lt. 

9. Thidericufl de Sooneke. 

Er bezeugt gemeinsam mit Johannes de Molne als Executor Testament! des t«/. », ». 
Dominus Hermanni, rector ecclesie in Brodis, eint' Urkunde. Obwohl er auf seinem 
Siegel nur eine Marke führt, so ist es nach der bezeichneten Urkunde nicht un- 
möglich, dass er verwandt mit dem Ilathmann Nicolaus Seoneke war. 

Siegel rund; in einem Windpass steht eine Marke: ein Längsstab hat an der oberen 
Spitze ein Kreuz, und weiter unten rechts und links einen schräg abwärt» stehenden Ast; der 
rechte sitzt hoher, der linke tiefer. Umschrift zwischen gekerbten Kreisen: + i»' TlüHfflÄlUl • 

saonuKa 

l'rkuodc v.jih Jahre 1341, »iehr bei Thulcraanous de 1'Ucd, Lübecker lUthm&nnvr. Nr. II. 

10. Marquardus de Kylone. 

Derselbe wird in der unten angeführten Urkunde civis Lubicensis genannt T«f. 5, 10. 
In der Burgermatrikel werden an 40 Personen dieses Namens aufgeführt 

Siegel rund; auf der Flache steht eine Marke, die ein grades Kreuz bildet, dessen drei 
obere Anne lanzettförmig sind : von der linken Oberecke aus verbindet sich ein keilförmiger 
schräg linker Ast mit dem Mitlelpunkte des Kreuzes Umschrift zwischen gekerbten Kreisen: 
.S'ffiXKQVXRDI DG KYLtt 

ri'kunde Tora J.bre 1343. Lüh. t rkundenb. II. p. 718. Nr. 768. 

4* 
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IL Marquardus Timm(onis) (Cokemester). 

T«f % II Marquardua Cokemester, der Genosse des Marquardus de Kylone in der, 

bei letzterem angeführten Urkunde, nennt sich auf seinem Siegel Marquardus 
Timm(onifl). Ks ist hinter Timm in der Umschrift eine Lücke für höchstens zwei 
Buchstaben, wo durch irgendwelche Abbreviatur das fehlende onis gestanden haben 
kann; wäre dem so, so bezeichnete er sich als den Sohn des Timmo und der Name 
Cokemester wäre Familienname. 

Siegel rund; auf der Flache stellt ein« Marko: an ein gerades Kreuz mit verlängertem 
unteren Schenkel lehnen sich von rechts und links Schragbalkcn und vereinigen sich mit dorn 
Mittelpunkte de* Kreuzes. Umschrift zwischen glatten Kreisen: + S CMKKY7iKDI . TIQQ . 

Urkunde v.,m Jahre 1343 Lflb. LrkutMknb. It. p. 718. Nr. 768. 

12. Hinrious de Warendorpe. 

Taf. 2, 12 Derselbe ist nach dem gleichen Wappenbild auf seinem Siegel ein Ver- 

wandter, vielleicht ein Bruder des Rathmannes Gotscaleus de Warendorpe, dessen 
Siegel Lübecker Rathm<lnner 1, 7 abgebilder ist. Kr war nach der daselbst ange- 
führten Urkunde Testamen ts-Kxecutor des Johannes de Luneborch. 

Siegel rund : es ist in der zierlichen flandrischen Weise ausgeführt, zeigt in einer Umrahmung, 
die au» drei Kreissegmenten und drei Spitzen gebildet wird, einen Schild mit rechtem Sclinigbal- 
ken, auf welchem drei (liegende Vögel liegen ; derselbe ist beiderseits von einem schmalen Balken 
begleitet. Ueber dem Schilde steht eine Marke: ein grades Kreuz mit langem untern Schenkel, 
an welchen sich beiderseits eine Schrägstütze lehnt: die linke Stütze verlängert sich nach rechts 
hin. über den Kreuzarm hinaus, in einen kleinen Sparren. Unten neben dem Schilde sind ein 
paar delphinartige Thiere angebracht. Umschrift: + (S\ hlWItlCll Du WHKUIlDORPtt 

Irktindfl Tom Jahre 1346. Lüh. trkundeuU II. • p. 800. Nr. Si9. 

13. Nioolaus diotus Visoh. 

Taf. », 13 Dieser Nicolaus Visch untersiegelte mit dem Vorigen dieselbe Urkunde von 

1346 als Testaments-Kxecutor des -Johannes de Luneborch. Kr war ein Bruder 
des Rodingcrus Pisas Nr. 5. Vgl. L. U.-B. II. p. IHM. Das Siegel zeigt ein 
anderes Bild. Ein Nicolaus Visch wurde 1323 Bürger. 

Siegel rund: in einer Umrahmung, die aus drei Halbkreisen und drei Spitzen gebildet 
wird, steht ein Kreuz mit langem unteren Schenkel, an dessen unteres Ende sich ein verkehrter 
Sparren ankerartig anschlichst; im Grunde daneben stehen unten 2 sechsstrahlige Sterne und hoher 
zwei Funkte. Die Umschrift war unleserlich geworden. 

Vrkur.de vom Jahre 1346. Lüh. lJrkuiid.nl,. II. p. 800. Nr. 859. 

14. Jobannes de Graten. 

7 < 14 Der dritte Testamentsvollstrecker in der vorher angeführten Urkunde war 

Johannes de Grutcn. In der Bürgermatrikel kommt schon 1329 ein Joh. de Gru- 
ten als Fideijussor des Everhardus de Gruten vor, vielleicht ist es dieselbe Person. 
Vgl. L. U.-B. II. p. 115L 
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Siegel schildförmig; der Schild ist viermal gespitzt, die beiden rechten Spitzen sind rau- 
tenartig schrafflrt. Umschrift: Q S' lOhÄIUUS DM ■ ©RVTflR. 

Urkunde rom Jahre 1346. Lüb. Urkunden!* II. f.. PW. Nr. 859. 

15. Johannes Plesoowe. 

Er war der Stiefsohn des Rathmannes Tiedeman de Gustrowe, und der .loh. Tat. 2, iv 
Plcscowe, welcher schon 1348 zu Rath gewählt wurde. Vgl. Lüh. Rathmanner 
Nr. 10 und 23, auch Urk.-B. d Bisth. Lüb. p. 614 -u. 744 Anm. 

Siegel rund : ein gelehnter Schild ist quer getheilt, unten schrafflrt, oben gespalten, in dem 
linken Oberfelde steht ein Russeukopr, der eine Feder auf der Mütze Tragt; über dem Schilde 
steht ein geschlossener Helm mit jederseits aufwehender Uelmdecke, und darauf der Russenkopf 
wie auf dem Schilde. Schild und Hehn ragen in den Schriftrand, der zwischen geperlten . 
Kreisen folgende Schrift zeigt: * SICILIAffi * lOhÄilIHS £ PLOSOOW« 

l rkunil«' rom Jahre 1347, «iilic bei Tidcmann de Otwirowi- Lüh. RathmUnner 10. 

16. Wioboldus diotus de Haren. 

Wahrscheinlich derselbe Wicbold de Haren wurde nach der Bürgermatrikel Taf. s, it. 
1348 Cnth. petri Börger von Lübeck, auch in der angezogenen Urkunde von 1350 
wird er als Börjrer von Lübeck bezeichnet Wenn nun nach Anjjnbe des Herrn 
Archivrath Pastor Masch, Lüb. Urkundenb. II. p. 1196, die wahrscheinlich noch 
jetzt blühende adelige Familie von Haren dasselbe Wappenbild führt, so muss ent- 
weder die bürgerliche Familie aus Lübeck — denn es werden in der Bürgernmtrikel 
noch 5 andere des Namens aufgeführt — in den Adelstand übergegangen sein, oder, 
was wahrscheinlicher ist. Glieder der westfälischen Familie haben sich in Lübeck 
niedergelassen. 

Siegel rund: auf dem Schilde stehen 3 Spulen. Umschrift zwischen glatten Kreisen: 
* S' WKIItOLM DldTI ÜH hTWUR 

Urkunde vom Jahr.- 1SM>. Lflb. Urkundrnb. If. p. S93. Xr. 968 



17. Beyneklnns Mornewegh. 

Derselbe hielt sich im Jahre 1290 in Brügge auf, von wo er eine Anzahl, rar. «, 17 
auf Geldgeschäfte bezügliche, Briefe schreibt Ob er mit der Familie Mornewech, 
die im Rath zu Lübeck sass, eines Stammes war, ist nicht wahrscheinlich, da sein 
Siegelbild von dem des Rathmannes Herman Mornewech vom Jahre 1323 entschie- 
den abweicht; vgl. Tafel 1, 5. % 

Siegel rund; auf der Flache steht ein nach links schreitender Pfau: vor demselben befin- 
det sich eine Marke, ein Kreuz mit verlängertem unteren Arm. welcher letzterer von einem 
schraglinken Stab in der Mitte durchschuitten wird, der am rechten Knde in einen senkrechten 
A>t mich oben aufgebogen ist. Umschrift: + S\ RdlNOKIN • MORUNWt<(IFi ❖ 

Urkunden rom Jahre IS90. Lab Urkundenb I. p MI Nr 554, p. 503 Nr 156, p. 504 Nr 557, p 505 
Nr. 55», p. 507 Nr. 561, p. 508 Nr. 563 
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18. Johannes Wullenpont. 

T«f. 4, i8. Er erscheint als Zeuge in einer der, bei dem Vorigen angefahrten Urkunden 

vom Jahre 1290 in Brügge. Ob er mit den späteren Wullenpunt verwandtschaft- 
lich zusammenhangt, bleibt zweifelhaft; das Siegel zeigt nur eine Marke mit Bei- 
zeichen. Da ein Gewandschneider des Namens Johannes in Lübeck um die Zeit 
vorkommt, spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, dass er ein Lübecker sei Lüb. 
Ürk.-B. II. Pers.-Reg. p. 1165. 

Siegel rund; auf der Fläche steht ein B, dessen rechter Arm an der untern Hälfte ver- 
kürzt ist, begleitet von drei Sternen, oben und an den Seiten. Umschrift zwischen glatten Krei- 
sen: + S . lOfilS WLLQNPONT 

Urkunde vom Jahre 1*90. Lüb. Urkuodenb. I. p. SOS. Nr. S58. 

19. Advooatu» dictua Steneoho. 

T »f *i ,9 - In der Urkunde wird das angehängte Siegel als das des H(enricus) Stenecho 

bezeichnet, was durch die erhaltenen Reste der Umschrift, bestätigt wird- Ob der 
Advocatus Stenecho, der Aussteller der Urkunde, derselbe Mann ist, ob beide iden- 
tisch mit dem Proconsul Hinr. Stenecho, wird nicht klar. 

Siegel schildförmig; ein langbefiederter Vogelfuss fasst mit der Klaue, wie es scheint, einen 
Stein oder eine Kugel. Zwischen den Federn sind 6 Sterne im Grunde verstreut. Umschrift: 
-|- S Ol. STan« SLValOOO. Die letzten Buchstaben geben, wenn sie richtig ge- 
lesen sind, keinen Sinn. 

Llrknnd« ohne Jahr. Liib. Urkundcnb. [IL p. *>. Nr. 18. 

20. Hinriou* Opman. 

Taf- «, «o. Er war zur selben Zeit mit den beiden folgenden, Bernardus de Cousfeld 

und Johannes Hamcr, Aldermann der deutschen Kaufleutc zu Lynn in England. 
Vermuthlich war derselbe ein Lübecker, obwohl der Name sonst nicht bekannt ist 

Siegel rund; auf der Fläche steht eine Art Marke, zwischen zwei aufrechten sichelförmi- 
gen nach aussen coneaven Stäben ist ein kürzerer senkrechter in der Mitte durch kurze Quer- 
stäbo mit denselben verbunden; daneben stehen vorne eine liegende Mondsichel, hinten ein Stern. 
Umschrift zwischen glatten Kreisen: +S': hGLNKIdl : N: 

Urkunde ohne Jahr (Ende du 13. Jahrb.) Lüb. Urknnrienb. II. p. JOO. Nr. 119. 

2L Bernardus de Cousfeld. 

T«f. 4, Ii. Ob dieses der spatere Rathmann B. v. Cosfeld ist, der als Bürgermeister 

1301 auf dem Markte zu Lübeck ermordet wurde, liesse sich vielleicht sicherer 
bestimmen, wenn das Jahr, in welchem er als Aldermann zu Lynn erscheint, be- 
kannt wäre. Da der Rathraann schon 1292 als solcher vorkommt, so müsste 
obige Urkunde schon früher ausgestellt sein. Das Wappen in der Rathslinie kann 
' hier nicht entscheidend sein. 
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Sirgel schildförmig: auf der Flache stehen oben zwei nach links gewandte Stierköpfe 
hinter einander, darunter unter der Mitte ein derbes gleichschenkelichtes Kreuz und dann in der 
Spitze ein kurzer Querstab. Umschrift zwischen glatten Linien: 4. S' BaR«(Il) .... dOSF« .... 

Urkunde ohne Jahr (Ende d. 13. Jahrb.) LOb. Urkundenb. II. p. loo. Nr. 119. 

22. Johannes Hamer. 

Dasselbe, was bei dem Vorigen bemerkt wurde, lässt sich auch von diesem Taf 4, u 
eagen. Ein Johannes Humer war 1298 bis 1301 Mitglied des Rathes in Lübeck. 
Das Wappen, welches ihm in der Rathslinie beigelegt wird, ein Arm mit einem 
Hammer, ist augenscheinlich gemacht. 

Siegel rund ; auf der Fläche steht ein Agnus Dei. die Fahnenstange endigt oben in einem 
in den Schriftrand reichenden Patriarchenkreuze. Unten zwischen den Beinen des Lammes steht 
ein fünfsirahliger Stern. Umschrift zwischen Perlenkreisen : f>' lOhTWlUS kKMOR 

L'rkuudr ukne Jahr (Kode d 13. Julirb > Lüb. UrkunJvnb. II. \>. UH). Nr. 119. , 

23. Alexander Hnno. 

Das Siegel ist nach dem Inhalte der unten angeführten Urkunde das des T»f 4, m. 
Rathsschreibers, Magister Alexander Huno. Ob ein Rathrnann Alexander Huno 
gleichzeitig gelebt hat, wie nach Lüb. Urkundenb. II. p. 314 Nr. 366 und p. 371 
Nr. 423 zu folgern wäre, bedarf noch weiterer Bestätigung, da diese päpstlichen 
Urkunden allein den Beweis für die Rathsherrnschaft nicht führen können. Der 
Magister Alexander kommt von 1299, Lüb. Urkundenb. II. p. 92 Nr. 108 zuerst 
und 1323 a, a. 0. p. 391 Nr. 442 zuletzt vor. Kr soll nach Deecke Nr. 329 im 
Jahre 1325 gestorben sein. 

Siegel rund: auf der Fläche steht ein gekrönter Frauenkopf mit beiderseits herabhängen- 
dem Kopftuche, innerhalb eines Blumenkranzes "mit s"'chs Kosen. Umschrift zwischen Perlenkrei- 
sen: + s n . . . . vnon . . 

l'rkuode ubne Jahr. (Vt.r 1308 Dcc. 6.) Mb. l.'rkuodvnb. III. \>. Mi Nr. S3. 

24. Sifridus de Bocholte. 

Er war ein Sohn des Rathmannes Sifridus de Bocholte, Deeeke Nr. 307, Taf. 4, *4. 
welcher 1313 starb, möglicherweise auch dieser Rathmann selbst. Im Jahre 1323 
war er schon todt. Vgl. die unten angeführte Urkunde. Vgl. auch Lüb. Rath- 
männer Nr. 6. Merkwürdig ist es, das» sein Onkel oder Bruder, der Rathmann 
Hinrich, ein von dem seinigen abweichendes Siegel führte (Vgl. Taf. 1, 6), denn 
auch die Aehnlichkeit des seinigen mit dem seines Onkels oder Grossonkels, des 
Bischofs Hinrich v. Bocholt, der einen Strahl im Siegel führt, wahrend auf dem 
seinen deren drei vorhanden sind. 

Siegel schildförmig: auf dem Schilde stehen drei nach recht* qucrseletrte Strahle oder 
Pfeilspitzen 2. 1. Umschrift: + Sl BO .... TU 

Urkunde Tora Jahre I3SS »irhe bei Ä. Wlome, Löb. Rath.iiiiDnor Nr J. 
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25. Bernhard von Parohim. 

T«r. 4, i«. Er war 1323 schon todt, da seine Wittwe Lucia in diesem Jahre sein Siegel 

benutzte. Dieselbe war eine geborne Wullenpunt, wahrscheinlich die Schwester 
oder vielleicht die Tochter des Rathmannes Gerard Wullenpunt Nach der theilweise 
erhaltenen Umschrift eines Leichensteins in der Rochuscapelle im Dom, wovon Nähe- 
res bei Wullenpunt Lüb. Rathmänner Nr. 22 angefölirt ist, liegt daselbst wahr- 
scheinlich ein Sohn von ihr, Hinricus Parchym, begraben, der schon 1317 gestorben 
ist Sie selbst liegt im Umgang des Doms hinter dem Altar begraben, wo auf 
ihrem Leichenstein folgende, nach v. Melle ergänzte Inschrift zu lesen: Anno.dni. 
M.CCC.XXI1II . in . die . cathedra . sei . Petri . o . dna . Lucia . de . Parchym . orate . 
p . ea . dnm . nrm . ihm . xpm. 

Das Siegel dos Bernhard v. Parchim zeigt eine dritte Form der Wappenschilde mit. dem 
Strahl. Ks ist rund, auf dem Schilde, dessen Grund ireeittert ist . liegt ein geflügelter Strahl 
qüerrechts. der Grund neben dem Schild ist mit Thierflguren und Blatterwerk gefüllt Umschrift: 



+ s « <► pnaRdhl.M. 

Urkunde, vom Jnb.ro 1328, «ieb« bvi A. Wlumr A. Lflb. KAllimluner Nr. ». 

26. E*genvlet. 

Tat. 4. 26. p a die Umschrift auf dem Siegel nicht vollständig erhalten ist, so bleibt es 



unsicher, ob der Name so gelautet hat; «'S könnte noch ein Buchstabe davor ge- 
standen haben. In der Urkunde wird der Name nicht genannt, da seine Wittwe 
Ghesa (Gertrud), die Tochter des Bernhard v. Parchim und der Lucia Wullenpunt, 
das Siegel gebraucht 

Siepel schildförmig; die Flache ist spulten und zweimal quergetheilt: die sechs Felder 
sind abwechselnd erhöht und mit Ranken verziert und vertieft und glatt. Umschrift zwischen 
glatten Linien: + SIGILLVM (? NlttO ) (iGßUUVULU! 

Urkunde rom Jnhre 1323, »ielie. bei A. Wloine A. Lüh. Rnthmlnner Nr 2. 

» 

27. Johannes Sak. 

T«r. 4, 17. Er war Advocatus in Falsterbode und vermuthlich Lübecker Bürger. Ein 

Johannes Sak kommt in der Lübecker Bürgermutrikel häufig als Fidejussor wäh- 
rend der Jahre 1317 bis 1330 vor; möglicherweise ist es derselbe Mann. 

Das Siegel ist rund; auf der Flache steht ein quergetheilter Schild, in der unteren Hälfte 
mit einem Rautenschach versehen. Umschrift: -+- . . . . ÄflN'IS Sflfl 
Urkunde vom Jahre 1327. Lüb. Urkundciib. II. |> Nr. 4S7. 

28. Jonannes diotns Holt. 

r»r 4, 2». Ein Holt wurde schon 1259 Bürger (Lnb. Urkundenb. II. p. 23). Am 

Ausgang des 13. Jahrhunderts hut vielleicht ein Dominus Holt zu Rath gesessen. 
Vgl. a. a. O. II. Nr. 104 u. |». 1152, sodann I. Nr. 554. Im Anfange des 14. 
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Jahrhunderts kommen mehrere des Namens vor, deren Genealogie sich nach dem 
Pers.-Register a. a. 0. II. p. 1152 so stellt: 

Hinrieh. Johann Hermann 

1292 1292. 

^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Hermann Holt 
1307. Gener. dni Brunonil 

(de Warondorp?) 1317. 

Bruno ^ Hoit'jun 

1339 1339. 

Die beiden Letztgenannten besasscn Eckhorst. Lüh. Urkundenb. II., Nr. 680. 

Siegel schildförmig; auf der Fläche steht nach rechts gewandt die vordere Hälfte eines 
Baren mit aufgesperrtem Rachen und starken Zähnen. Umschrift zwischen glatten Linien: 

(+ s) lohftnnis hOLT 

Urkunde vom Jahre ISIS, lieh'S bei A- Wlomc Q. Lfib. Ratbrnlancr Nr t. 

29. Hinrious Papendorp. 

In der St. Catharinenkirche in einer Capelle an der Südseite des Schiffs T * f - *. 
liegt ein Grabstein; auf demselben sind unter zwei Spitzbogenhallen, die durch eine 
schlanke Säule getrennt werden, eine männliche und eine weibliche Figur nur durch 
Umrisse angedeutet. An dem trennenden Säulenschafte hangt der Wappenschild, 
der unten beschrieben wird. Das Wappen gleicht dem des Kathinannes Joh- Sche- 
penstede, siehe Lüb. Bathmarmcr, 24. Taf. 3, 24. Da II. Papendorp in der Um- 
schrift des Steins als Gründer der Capelle angegeben ist, so muss die Familie zu 
den Begüterten gehört haben. In der Bürgermatrikel wird ein Hinricus Papendorp 
1323 Petri et Pauli Büger, und wohl derselbe wird noch einmal 1335 Viti als 
Fidejussor genannt; vielleicht ist es obiger Heinrich, der nach der Umschrift auf 
dein Grabsteine 1350 gestorben ist. 

Das Wappenschild ist durch zwei aufrechte Spitzen, die in ein Kleeblatt endigen, und 
eine solche Spitze nach unten gekehrt, vertieft. -und erhöht, getheilt 

Die Umschrift des Leichensteines lautet: Anno . domini. M . CCC . quinquagesimo . feria . 
11 . an . pentecostos . u . hinricus . papendorp . fundator . istius . Capelle . Anno . dni M . CCC XXX.1X . 
in . die . lucie . virginis . obiit . Katerina . vxor . c' . or . p . eis 

30. Godesc&lous Houwessohilt. 

Es ist bisher nur dieser eine des Namens Godschalk bekannt geworden. In T«f. «. so. 
• der Urkunde nennt er sich Civis lubicensis. Die Bürgermatrikel nennt noch vier 
Houwesschilt, doch ist kein Godschalk darunter. Ein Lubbert H. ist 1337 Bürger 
von Brügge. Lüb. Urkundenb. II. Nr. 658 fg. 

Das Siegel tragt ganz das Gepräge flandrischen Ursprungs; e> ist rund, innerhalb einer 
sehr reichen Umrahmung, aus spitzbogigem Masswerk gebildet, steht ein quergethcilter Schild, 
dessen oberes Feld gespalten und vorne erhöht und gegittert ist. l'eber dem Schild ist eine 
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— , 

Marko angebracht: ein Stab, der an dem oberen Ende in spitzem Winkel nach links umgebogen 
ist, wird darunter von zwei Querstäben rechtwinkelicht durchkreuzt. Umschrift zwischen Kreisen, 
von welchen der äussere geperlt ist: S|©IU,V(D GODSGKÄLCU . hOVWOSahlLT. 

Urkunde : Godacalcus Houwesschild senior, eir. I.ub., ernennt »u gi. inen Prncuratoren wahrend seiner Ab- 
wenenhuit den Will. kinu» Reglicr. Hinrie-js Witte und die Brürh-r Albertu* »ml Mumie« Jonghe. 1358, 17. Mennig Junii. 

31. Tymmo Wriuer. 

Tat. «, :n. lieber diesen Lab. Bürger lfusst sieb ausser dein , was aus der unten ange- 

führten Urkunde bervorgeht, weiter nichts beibringen, als dass er in der Bürger- 
matrikel schon 1352, -Michaelis, als Fidejussor genannt w r ird Her Name ist auf der 
Tafel Wriner geschrieben, was aber bei nochmaliger Vergleichung des Originals sich 
als unrichtig herausgestellt hat, das N muss in ein U geändert werden. 

Siegel rund; auf der Fläche steht eine Marke, ein W. dessen beide hinteren Arme noch 
durch einen schrägrechten Stab verbunden werden. Umschrift zwischen glatten Kreisen: * S* 
TYflHBOMS . W'KlUflRä * 

Urkunde vom Jahre 1358. Abgedr. Lüh. Urkunden!». III. p 304. Nr 301. 

32. Johannes Sonlop. 

T«f. 4, 38. Er wird ein Verwandter, vielleicht Neffe des Thesaurarius der Schweriner 

Kirche, Detmarus Sculop, gewesen sein, der nach der unten angeführten Urkunde 
1363 schon verstorben war. Derselbe Detmarus war 1321 — 24 Kleriker der Stadt 
Lübeck, seit 1330 auch Canonicus Lubicensis. Lüh. Urkundenb. II. Nr. 419, 514 
und 523. (Vergl. auch p. 1077). Als Canonicus Zwerinensis erscheint er von 1321 an, 
a, a. 0. Nr. 421 und 523 Anmerkung, ab Thesaurarius Zwer. 1315 a. a. (). Nr. 820. 

Siegel rund ; in einer Umrahmung, die aus acht. Kreissegmenten gebildet wird, steht eine 
Marke": ein Stab, der oben in ein Kreuz endigt, dessen linker Kreuzarm in einen rechten Winkel 
aufwärts gebogen ist. sendet nach links drei abwärts gerichtete Aesie ab; am untern Ende ist 
endlich noch ein gleichfalls links abwärts gerichteter Querstab angebracht. Umschrift zwischen 
glatten Kreisen; + : S'. lOhRlWls : SGhVLOP : 

Urkunde: Ueinricus de fJulowe , ean. eccl. Zwerinenüis et Archidiacnnu* terro Tryhhr».es in eccl. Zweri- 
nenai predieta, und Johanne« Sculop, civin Lub. , (juittimi den Kalh Tun Mlbeck ata TcaUuneJiUrrolUtreckcr des 
Tcrstorhencn Magister Detinarn» Sculop, Theftaurariua eccL Zwer., über empfangene Gelder au« 
1363, in vigili» 6. Petri et Pauli a] 



33. Gherlaoua Went. 

Tat ■>, 33. Wahrend die meisten derjenigen, die in den Jahren 1362 und 1367 fgg. im 

Kriegsdienste der Stadt standen, adligen Geschlechtern angehörten oder Fremde 
waren, kommen doch auch Quittungen von Bürgern vor. So nennt sich der obige 
Gherlacus Went in der unten angeführten Urkunde Civis Lubicensis. Nach der 
Bürgermatrikel wurde ein Gerlacus Went 1354, Cantate, Bürger; vielleicht ist es 
derselbe, der sich hier junior nennt. 

Siegel rund; auf dem Schilde ist eine Vierung in der linken Oberecke erhöht und glatt, 
der Übrige Raum ist mit Rautenlinien überzogen, in den Rauten steht je ein Blümchen. Der 
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Grund neben dorn Schilde ist mit Blattrankon verziert. Umschrift zwischen Perlcnreihen: 

+ s chiiKL7tni wanT iviuokis * 

Urkunde: Gherlncus Wenl , civis LubiecnMs, quil irt den Ruth Ton Lübeck über TO mjl Lüb. I'f. für ge- 
leistete Kriegsdienste. 13M, in tIr. cxult. s. enicis. 

34. Herman Soattyn. 

In der Burgermatrikel werden sieben 1*001011011 des Namens Schattin oder Taf. 5, s«. 
de Schattyn aufgeführt, unter ihnen ein Hermann, der 1*352 Martini Bürger wurde; 
vielleicht ist es der obige Hermann, von dem sonst nichts bekannt ist. 

Siegel rund; auf der Flache steht ein schmaler Kreis, m welchem ein breitschcnkclichtes 
Kreuz liegt, oder ein Rad mit schmaler Felge und vier breiten Speichen. Umschrift zwischen 
glatten Kreisen: * N" hURfflflll SdhTlTiin 

Urkunde.: Schuldverschreibung über 50 #n£ Mb. Ton Hrrman Scattyn civ. Lüh an Vicko Scarpenberch. 
1S67, in Cr*»tino ad vincula ». I'elri 

35. Johannes Zamekow. 

Ein Magister Joh. Samekow wurde 1277 Dec. 7. als Stadtschreiber ange- T af. s, 35. 
stellt. Lüb. Urkunden!). III. Nr. 22. Er kommt noch 1310 und 11 als Notarius 
civitatis vor; ob er wirklich in den Rath eingetreten ist, wird aus den Urkunden 
von 1318 und 1322 — a. a. (). II. Nr. 366 u. 423 — nicht unbedingt bewiesen; 
er steht neben Alexander Huno und kann ebensowohl als Kathsschreiber mit hinein 
gekommen sein. Verheirathct war er wohl schwerlieh. Im Jahre 1307 kommt 
auch ein J. Samekow vor, n. a. 0. II. Nr. 1095, welcher der Vater obigen Johan- 
nes Z. gewesen sein kann. In der unten angeführten Urkunde wird er laicus Lu- 
-bicensis genannt im Gegensatz zu seinem Sohne Johannes, der Priester war. 

Siegel rund: der »teilende Schild ist sehnig rechts durch einen Ziiinenschnitt getheilt, 
dessen Zinnen zwei Sturen haben; die untere Hälfte ist erhöht und gegittert Umschrift zwischen 
glatten Kreisen: (») S* lOhlS . NÄGHlKOV 

l'rktindc: Dominus Thid<>ricus de Warm-, nlticiali» jjrm i-.il!» rurie Reccburfrrtu.is, .Vr Notar Hinricu» 
Bahn- und die Zeugen Du» .'nhaiiui'» Kettl, rectur eccl. >> Nicolai Wyannirit-iitil* , Degbeiiliunlus und Lambcrtua 
Uartze, presbilcri Raceburnen»in, <Hti>iiiin.«i» et Zwerim-nsi» reel , erklären, da*« Hin Jobann Zamekow, laicus Lu- 
bicetwi« dyoce*i», «einem Sohnu, den. I*rie»ier Johann Zamekuw, die humme von lt»0 ih$ 4 /J Lul). Den vermacht 
habe. 1369, Mai 28 

Unter den Pfundzollouittungen aus den Jahren 1368—70 rindet sich eine, Taf s, 36. 
die weder Ausstellungsort noch Datum angiebt. Nur auf dem Siegel hat sich der 
Name des Ausstellers erhalten, der vielleicht ein Lübecker, jedenfalls Vogt eines 
der hanseatischen Contore in Schonen war. Vgl. Mantels, Der zweite hans. 
Pfundzoll. Lüb. 1862. S. 23. 

Siegel rund; auf der Flache steht eine Mnrke: ein Langsstab endigt oU-n in ein Kreuz, 
unter der Mitte ist demselben von rechts her ein Querstah, und von links In r etwas höher ein 
grades Kreuz schräg abwärts angefügt Umschrift zwischen glatten Kreisen: * V BOY • \ All. 

Dissowa 

Urkunde: i'firodzuMn.iiiuutiK Tür den Schiffer M.eliacl Wittow i.hnc Jahr und Dalum 

5* 
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37. Johannes Knorre. 

T»r. s, st. Vielleicht ist auch dieser ein Lübecker, der in Malrao im Auftrag der See- 

städte das Pfundgeld einnahm. 

Siegel rund; auf der Fläche steht, ein K, umgeben von einigen Blattranken Umschrift 
zwischen Ferienkreisen: 8' . lOhTtllRIS . KltORKHIl 

Urknndo t. J 1371. Abgedr. M«ntr|», Der zweit« hau« ITnndzoll. t*. 34. 

38. Johannes Wnllenpont. 

r«r 5, 38. Durch das Siegel unterscheidet sich dieser Wullenpunt sowohl von der Fa- 

mihe, die im Rath gesessen hat, als von dem Bürger, dessen Siegel unter Nr. 18 
abgebildet ist Dass er Lübecker Bürger war, scheint wahrscheinlich, da er Antheil 
in Lnbschen Stadterben hatte. 

Siegel rund; auf einem Schilde steht rechts ein halbes Mühlrad mit fünf Zahnen und 
links ein Adlerflügel; im Grunde daneben sind kleine Blümchen angebracht. Umschrift zwischen 
Perlenkreisen: (*) 8' lOhÄHIllS ; WLLanPVUD 

Urkunde: Johann Wnllenpunt erniAchligt den lUih von Lübeck, über den TheH, den er an da» Erbe in 
der EngcUgrube bat, welches zur Zeit Tidenian Prls zum Eigenthuin besitzt, za verfugen. 1371, de« mitweken* 
ror palmcn. 

< 

39. Johan Brntzekowe. 

Taf. 5, 39. Wahrscheinlich ist dieses der spatere Rathmann. Er wurde 1426 zu Rath 

gewählt und führt in der Rathslinie dasselbe Wappen, welches sich auf seinem 
Siegel befindet; er starb 1449. Sein Sohn Bruno wurde 1475 Rnthraann und starb 
als Bürgermeister 1487. Dessen Sohn Hans war 1495 Zirkelbruder und stiftete 
den Brüskow- Armengang in der Wahrastrassc. 

Siegel rund; auf dem Schilde steht ein nach rechts gewandter aufgezäumter Pferdckopf 

mit Hals. Umschrift zwischen Perlenkreisen: * S' lühlS • BRVTZQKOV 

Urkunde: Johan Brutzokowo, Borger to Lübeck, «juittirt den (neuen) Rath über 10 mQ. Keulen. Uli, 
feria 3 ante Dominicam Ocnli. 

40. Johan Grote. 

Taf. s, 40. Es ist von ihm nichts weiter bekannt, als dass er bei der Rentcnconversion 

des neuen Ruthes mit einer bedeutenden Summe betheiligt war. 

Siegel rund; in einer ovalen Umrahmung, die durch den Schriftrand reicht, steht unten 
ein Schild, worauf zwei Vogelfüsse kreuzweise, die Krallen nach oben und aussen gerichtet, ge- 
legt sind. Ueber dem Schilde steht auf gegittertem Grunde eine Marke: Zwei Stäbe sind schräg 
gekreuzt so über einander gelegt, dass die unteren Schenkel die längeren sind; über letzteren lie- 
gen zwei Querstäbe, von welchen der untere in der Mitto noch einen kurzen loüirechten Ast 
nach unten sendet. Umschrift nach aussen von einem gekerbten Kreise umgeben : S lOhÄR @ROTfl 

Urkunde: Johan Orot«, Borger to Lübeck, quittirt den Rath Ton Lübeck über 860 mff. Kenten. Uli, 
Cathedra I'etri. 



t 
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4L Hans van Haohede. 

Im Rath von Lübeck sassen drei dieses Namens, Heinrich I. f 1403, Hein- T * f 5 . 41 
rieh IL, dessen Vetter, f 1405, und Heinrich III.. Enkel des letztem, f 1473. Obwohl 
das Wappen, welclies denselben beigelegt wird, nämlich ein gold und blau querge- 
streifter Schild, in dessen oberem Felde zwei rothe Pfähle stehn, mit dein Siegel 
des .Hans v. IL nicht übereinstimmt, so scheint es doch nach den unten angefflhr- 
ten Urkunden, als wenn er verwandt mit denselben, vielleicht ein Sohn eines der 
beiden filtern Heinriche, gewesen sei. 

Siegel rund; in einem spitzbogigen Dreipass. der durch den Schriftrand reicht, steht ein 
Schild, auf welchem vorne drei Rauten unter einander und hinten ein halbes sechsspeichiges Wa- 
genrad liegen. Der Schild wird von zwei wilden Männern gehalten, der übrige Kaum in den 
Spitzen des Dreipasses wird durch vier liegende Einhörner ausgefüllt. Umschrift zwischen Perlen- 
kreisen: s' ioljannif &' r)oc(cit -r 

Urkunden. A. Quittung Aber 50 m# auagelooa'tcr Renten, uuagcatcllt Ton Ilinrich Cropelin, Ratniun, 
und Hans r. Hachodc, Borger to Lübeck, für Kiculaua Cropdin» Kinder. 1411, feria 4. ante fe*L Cathedra Petri. 

B. Quittung Uber 3 n» Ji dito, auogeateilt Tun lltnrik Crnpulin, Borger, Hans unde Hinrik Ton Hachedeo, 
Brodere, al« Vormünder der Kinder den vtratorbenen Heyn« t. Hacheden, »um anch die beiden Hans und Ilinrich' 
aber auch noch andere und Jüngere gehüreu. Uli, in den achten dagen ujwcr Juncfrowen Visitation». 

42. Hans Ha de werk. 

Im Rath von Lübeck sass von 1430 — 1446 ein Tiedemann Hadewerk, wel- Tar 5, 42. 
chem in der Rathslinie die drei Schnallen oder Spangen im Wappen gegeben wer- 
den, welche auch auf dem Siegel obigen Hans Hadewerks vorkommen. Nach der 
unten angeführten Urkunde B. von 1414 ist Hans wahrscheinlich der Bruder des 
spatern Rathsherrn Tiedemann oder Tyinmo. Im Dom ist dasselbe Wappen an 
einem der Schlusssteine im Gewölbe des nördlichen Chorumganges angebracht: drei 
goldene Spangen in blauem Felde. Auflallend ist, dass an der Urkunde B. das 
Siegel des Tyme Hadewerk, des doch wahrscheinlich alteren Bruders, weil er vor 
Hans genannt wird, nur eine Hausmarke enthält, wahrend Hans schon ein reich 
ausgestattetes Wappen führt. Die Marke des Tyme zeigt eine nach links gekehrte 
4 (y), deren unterer verlängerter Stab von einem zweiten Querstab durchschnitten 
wird, welcher dann links in einen stumpfen Winkel schräg abwärts geht Die 
Marke steht in einer sechseckigen Umrahmung und hat die Umschrift: s TIQfDO 
hHDUWHKK 

Das Siegel des Ilans ist rund ; in einer ovalen Umrahmung, die, aus zwei Halbkreisen 
und zwei flachen Kreissegmenten gebildet, aus einer verzierten wulstigen Schnur besteht, befindet 
sich ein gelehnter Schild mit drei Spangen oder Schnallen, 2, 1. Ueber demselben steht ein ge- 
schlossener Helm mit einer Uelmdecke, die in Ranken auslauft und mit zwei Adlerflügeln besteckt 
ist. Umschrift, nach aussen von einer starken wulstigen Schnur umgeben: £ ioijaiUUS ijaJftDfTK. 

Urkunden. A. Han« Hadewerk, Borger to Lübeck, quittirt Uber to m]L Renten, die der Rath tod Lübeck 
abgelöst und dann nach Uebereinkunft winder TorkauA bat. Uli, feria 4 ante fest. Cathedra Petri 

B. Aehnliohe Quittung Tun Kette, WedeTen Tjrcncu Hade werke«, aber lo«£ Kenten. Als Zeugen haben 
ihre Sühne Tyme und Hana ihre Siegel angehängt. UU. t P den dach QerTaaii trade Prothaaii der. h Herteler«. 
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43. Stephan Junge. 

T«f. 5, 4». Er scheint mit dem Rathmannc Tidemann Junge 1408 — 1422 nicht ver- 

wandt gewesen zu sein, da derselbe nach der Rathsünie ein andere« Wappen führte. 

Siegel rund: der Schild ist quergetheilt und oben und unten, abwechselnd sechsmal, 
schraffirt und glatt längs gestreift. Umschrift zwischen geperlten Kreisen: + S STHPhÄW X 

ivnGhan 

Urkundr •:"" Bürgermeister Liur Stange (vom neuen Rath) und die Bürger Stephan Junge, Hart« Berscampe 
and Johan Quintorp, als Vormünder des Arnd Zeppenhagen, <]iiittirrn Aber I0mj( Renten- Mit, feria 4. ante festum 
Cathedra Potri 



T«r. &, 4*. Von ihm ist weiter nichts bekannt, als dass er Lübecker Bürger war. 

Siegel rund; in einem Dreipass steht ein Schild, auf welchem zwei Sparren liegen, in 
deren Winkeln je ein sechsstrahliger Stern angebracht ist; an d*n Dreipass schliessen sich drei 
kleine runde Kreise, die den Schriftrand durchschneiden und je einen sechsstrahligen Stern ein- 
schlicssen. Umschrift zwischen glatten Kreisen; 7 hTHlS \y OVdR <>. KflQP i 

Urkunde: Hans Overkamp, Burger tu Lübeck, quittirt den Rath vun Lübeck über 8 iu$ Kenten. 1411, 
feria 3. ante Dominica«. 



45. Bernd Sohimmelpenning. 

™ *> * y Auch über diesen ist nichts weiter bekannt geworden. 

Schild rund; auf dem Schilde ist eine untere rechte Vierung umrahmt und mit einer 
rechten halben Lilie belogt. Umschrift /.wischen glatten Kreisen: X BüRnf x SühJQQaLPaWlinii 

Urkunde: Urfehde de» llinmx Kivm. r klitgelober »ind die Lübecker B-: rger Bernd Scbimiuelpcnniug, 
Ltldeke Ratingli, Bernd Coniiig und Vicke ischunrnbrirb. 1411, ipso die ad Vincula Pelri apont. glor. 

48. Johan 8chipman. 

T «*- *• **- Auch über diesen Iflast sich nichts weiter beibringen. 

Siegel rund; auf dem Schilde sieht ein Boot, mit hoch aufsteigendem Vorder- und Hin- 
tcrthoil; aus demselben ragt eine Marke \or, ein Langsstab, der oben einen kurzen Kreuzbalken 
bat und weiter abwärts nach links einen kurzen Querast; unter dem Boote steht eil 
Punkt. Umschrift zwischen glatten Kreisen: S' lOhJl.YNkS .SOhlPfflKU * 



Urkunde: Der Lübecker Bürger Johann Scbiptnan oniuirt Uber 40 n> ewiger Renten. 1411, OcUrt 
purific Marie »irg. 

47. Johan Sootte. 

Taf. s, 4T £ s i 8 t nichts weiter über ihn bekannt geworden. 

Siegel rund; in einer reichen Umrahmung, die nach innen aus 6 Halbkreisen, nach aussen 
aber aus 6 Kreissegmenten gebildet wird, die nach aussen olTen sind und in dem geperltcn Um- 
ebungskreis mit (Jemen runden Knöpfen enden, steht ein .Schild, auf welchem ein Sparren liegt, 
Winkeln je ein K steht. Die Umschrift war nicht lesbar. 

Urkunde: Quittung über IS mj! Keulen, von .'ohannes Bertram. Vicnr an St l'etri, lohannes Wedege, 
Vicar an 8. Ylien bynnen Lübeck, Sjrmon IHaslo, Kaiman (d neuen lttthc»), und Johan tfcotte, Bflrger »u Lübeck, 
de, Vulrad LaiMn, iobteaw.ue Vicar an 8. Johanrwe, g.ider dechtaiMe. Uli, feria V. ante Domini- 
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48. Johan v. Stoue. 

Auch Ober diesen lässt sich nichts weiter bemerken. T«f. s, 4« 

Siegel rund; ein Schild ist von einem aus geschweiften Spitzbogen gebildeten Dreipass 
umgeben, an welchen sich nach aussen noch drei Spitzen anschließen, alle 6 Spitzen enden mit 
einer Lilie in dem Schriftrande. Der Schild, auf welchem eine gefüllte Rose liegt, ist von einem 
gegitterten Grunde umgeben. Umschrift zwischen geperlten Kreisen: Stgiffutn töljanms 9 bt 'l ftotK 

Urkunde: Quitung über iS tujt Beriten von dem Llib. B.irger Johan von Stoue. Uli, feria S. ante 
Dominicam Ocnli. 



Die Siegel Lübecker Rathmänner. (Fortsetzung.) 



29. CroweL 

Im Jahre 1408 war in Lübeck nach mehrjährigen Unruhen der sogenannte - 
neue Rath auf revolutionäre Weise gewählt worden, zu welchem auch Johann 
Crowcl gehört«. Die Mitglieder des neuen Ruthes blieben nur bis 1416 an der 
Regierung, weshalb dieselben in den gewöhnlichen Rathslinien nicht aufgeführt 
werden. «1. v. Melle hat in seinen „Gründl. Nachrichten v. Lübeck" ein Ver- 
zeichniss der Namen mitget heilt, welches indess nicht ganz vollständig ist, da in 
einer Urkunde von 1413 ein Herman Polinge als Proconsul genannt wird, welcher 
in dem Verzeichnisse fehlt. Im Staatsarchive haben sich eine Reihe Quitungen 
über ausgelooste Renten der Stadt erhalten, an denen Siegel von mehreren Mit- 
gliedern des neuen Rathes hangen. 

Johann Crowel wird schon 1407 als einer der Sechziger genannt, welche 
eine Rolle in den Unruhen spielten. Seiner wird noch 1413 gedacht. 

Johann Crowel. 

Siegel rund, innerhalb eines aus Rundbogen gebildeten Sechspasses steht eine Hausmarke; Taf. «, S9. 
auf einem qucrgclegtcn linken Kreuzstab ist in der Mitte aufrecht ein Stab, der an der Spitze 
einen nach links abhängenden Ast und in der Mitte einen ebensolchen nach rechts hat. Die 
Umschrift wird durch sechs Spitzen, die sich an den Sochspass anlehnen, in sechs Abtheilungen 
getrennt und lautet: S' lOhTHlIllS QKOVWaL JA- 



Urkunde: Eine Quitung über \i\ i»$ mugcloostcr Kenten, unbestellt ron Jolian C'ruwel , 
Lübeck. Uli, .iclav» purificationis Mario virg. glor. (Lübecker StaaU-Archiv.) 
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30. Cropelin. 

Ein Hinrich Cropelin war gleichfalls Mitglied des neuen Rathes; das« er ein 
Sohn, mindestens ein Verwandter, des 1410 (nach Deecke) gestorbenen Ratlimannes 
Nicolaus Cropelin war, ist wahrscheinlich , da er in der unten angeführten Ur- 
kunde als Vormund der Kinder des Nicol. C. bezeichnet wird. Von Letzterem 
ist noch kein Siegel aufgefunden worden, das Wappen aber, welches ihm in der 
Rathslinie beigelegt wird, ist freilich sehr abweichend; es ist nämlich gespalten, 
zeigt vorne zwei goldene Querbalken in blau, hinten einen schragrechten rothen 
Balken in Gold. 

Hinrich Cropelin. 

T«f. 6, so. Siegel rund; in einem zierlichen Dreipass. der mit Lilienspitzen durch dio Umschrift 

reicht, und durch drei kleine Spitzen unterbrochen wird, steht eine Hausmarke: an einen stehen- 
den Kreuzstab schliesst sich rechts unten ein schräg aufwärts ragender, und links an den 
Kreuzungspunkt ein sehnig abhängender Ast; rechts und links im Siegclfelde steht ein Knopf. 
Die Umschrift lautet: S* RinRIOl (IROP«LIIl ♦ 

Urkunden: A. Quitung über 50 mjl ausgetonnter Renten, Tun Hinrich Cropelin, ßatman, und Hanl 
v. Hnchede, Borger to Lübeck, fir Her Nicolais* Cmpelin» Kinder. HU, fcr. 4 ante feat Cathedra Petri. (Lüh. 
Staats-Archir.) 

B. Deagl. über 3 mjl von Hinrich Cropalin, Borger, und Hans und Hinrich t. Haehedf, Brüder, ata 
Vormünder der Kinder de* verstorbenen Heyne t. Hachede. UM, in dem 8tou Dago nnaercr Juncvrowen viai- 
tationis. (Lüb. PUaU-Archiv.) 

O- Deagl. über 30 m£ Ton Hinrich Cropelin, Katnsan, nnd Ghcrd Erp, Borger to Lübeck, als Vormünder 
der «jheze Erp. Uli, feiia 2 poat Domiisicniis Invocarit. (LQb. Ktaau-Archiv.) 

3L Colman. 

Nur einer des Namens, Johannes Colman, hat im Rath von Lübeck ge- 
sessen; er soll aus Reval eingewandert sein, wurde 1430 zu Rath gewählt, ward 
Bürgermeister und starb nach Angabe der Rathslinie 1454, am Nicolai Abend. 
Er urkundet von 1436 — 1443 als Vorsteher des Heiligen-Geist-Hospitals in Lübeck. 
Sein Wappen in der Rathslinie ist dem seinas Siegels ähnlich, dasselbe hat auf 
einer rothen Querbindc drei silberne Kleeblätter, darüber einen blauen Streifen in 
Gold, darunter einen goldenen Streifen in blau. 

Johannes Colman. 

Taf. 6,31. Siegel .rund, in einer Umrahmung, die aus drei Kreisabschnitten und drei in Lilien 

auslaufenden Spitzen gebildet wird, stellt ein Schild, der eine schräglinke, mit. drei vicrblätterigeii 
Blümchen belegte Binde trägt; dieselbe wird von zwei schmalen Streifen begleitet, der beider- 
seits übrig bleibende Raum zeigt noch zwei Binden. Die Umschrift lautet: SIL K)h7TIlS 

aoi.crait ti 

Urkunden: A. Die Vorateher de* H< ilig. n-t;, -Ut-Ho» piii.l« in Lübeck Urkunden über die ron Hinrich 

Holste durch Testament gev.ftctn ewig« Mw-c am Alliro an der Nordaoito der Hotpitalkirchc. US«, am 8. 
Johannis Abend. 
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B. Die Exeoutoren des TeaUmenU von Hinrieb. Holste Urkunden Ober eine Rente ron SS >ojt, welche 
■u der ewigen Messe sn dorn nenerbanteu AlUr an der .Nordseile der Hospiulkircbo geschenkt wurde. 1437 am 
8. Johannis Abend. 

O. Die Vorsteber des Heiligen-Geist-Hospiula Urkunden über eine ron Jobannes Hasse sn das Qospiul 
geschenkte Kunte Ton 6 «£. 1441 am Michaelia Abend. (Im Archiv des Heillgen-Geist-HuspiUls.) 

32. Brekwolt. 

Zwei Personen dieser Familie, Namens Koert (Conrad), waren Mitglieder des 
Rathes, Vater und Sohn. Sie scheinen dasselbe Siegel benutzt zu haben. Der 
altere Koert, eben vor den Unruhen erwählt, wird unter den Rathsmitgliedern 
genannt, welche im Jahre 1408 die Stadt nicht, verüessen und erst 1416 
wieder eintraten. 1421 wurde er Bürgermeister und starb 1447, 19. Dec, fast 
lOOjährig. Sein Sohn, der jüngere Koert, wurde 1455 in den Rath gewählt und 
starb 1480, tercia die ante Pentecoates. — Das Wappen, welches der Familie in 
der Rathslinie beigelegt wird, stimmt mit ihrem -Siegel. Bei dem alteren Koert 
ein goldener nach links aufsteigender wachsender Bar mit einem grünen Kleeblatte 
in der rechten Tatze und purpurnem Halsband an goldenem Ring im blauen 
Felde. Bei dem jüngeren ist der Bär dunkel auf Gold dargestellt 

Koert Brekwolt 

Siegel rund; in einem ovalen Scchspass steht über einem gelehnten Schild, der einen 
nach rechts gekehrten wachsenden Baren mit. einem Kleeblatt in der rechten Tatze, und ein 
Halsband mit Ring zeigt, ein Ilelro. der als Helmzier das Bild des Schildes führt, nur dass hier 
der Bär ein Paar vorübergebogene Hörnchen trägt. Die Helmdeckc ist rankenartig. Umschrift 
auf einem Bande: S • fioflfl : 6rcfitt>of! 

Urkunden: A. Der Bürgermeister Koert Brekwolt [senior], der Rat man Job. (Jberwer und der Werk- 
meister an S Petri in Lübeck, llcrman Kule. bestätigen die Anspräche des Schmicdcamts an eine Capelle in 8. 
Petri. 1443, DonncrsUg nach dem h. 3 Königütage. (Archiv des Pchiuiede - AmU in Lübeck, jetzt im Lflb. 
8tsaU-Archiv.) 

B. Qnitnng von dem Rstmannc Koert Brekwolt [junior] über 180 mi. Capital, in dem Dorfe Mumraen- 
dorpr auf Fehmern belegen, ausgestellt für den Rath von Lübeck. 1476, Sonnabend Tor Martin Bischof. (Lü- 
becker KegistraUir-Acten.) 

33. Kastorp. 

Es haben drei Mitglieder dieser Familie, alle drei des Namens Hinrich, zu 
Rath gesessen. Der älteste Hinrich Kastorp oder Castorp wurde 1452 erwählt, 
ward 1463 Bürgermeister und starb 1488, den 14. April Er war ein tüchtiger, 
besonnener Mann, seit 1452 Mitglied der Cirkelbrüderschaft und einer der Stifter 
der Sängcrcapelle der St Marienkirche. Der zweite Hinrich Kastorp wurde 1500 
erwählt, wurde 1510 Bürgermeister und starb 1512, den 9. Oct Der Dritte end- 
lich wurde 1530 Rathmann; er blieb unverheirathet, sein Todesjahr wird ver- 
schieden angegeben, am wahrscheinlichsten starb er 1537, den 6. Febr. Das 

6' 
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Wappen, welches der Familie in der Rathslinie zugetheilt wird, stimmt im Ganzen 
mit den aufgefundenen Siegeln. Es ist gespalten, fahrt vorne einen halben 
schwarzen Adler im goldenen Felde, hinten ist es vier Mal blau und roth quer- 
gestreift, oder auch zeigt es zwei rothe Querbalken im blauen Felde. 

Hinrich Kastorp (senior). 
T»f. 6, 33. Siegel rund; ein hockender, geflügelter Löwe, den Kopf in einem Helm, der mit 

zwei Flügeln bestockt ist, verborget!, hält einen Schild der gespalten ist, vorne einen halben 
Adler und hinten 7.\vei Querbalken zeigt. Die Umschrift auf einem fliegenden Bande lautet: 
s * rjtnrid] : fiaÜforp 

Urkunden: A. Vom Jahre 1169, Donnerstag nach Johannis Enthauptung. König ('hiistiau 1. von 
DSnciuark verpfändet Stadt und Schloss Kiel »n Lübeck, jedoch, dnss Hans Rantzau dieaelben auf Lebenszeit inne 
haben solle, lliitrich Kastorp, Bürgermeister, und Cord Moller, Raimann, haben neben dem Könige von Dänemark 
untersiegelt. (Lüh. Staats-Archiv.) 

II. Vom Jahre H74, am Sonntage in den Pten Dagen der h. 3 Könige. Eine Schuldverschreibung des 
Ritter» Clawes Ronnowe, Marschall des ..Rykes Denemargken", über ISO m£ Lüh. an Hinrik Ebelingk und An- 
dreas (iewerdes, Ratmaitncn to Lübeck. Zeugen Bind die Bürgermeister Hinrich v. Otiten und Hinrich Kastorpp. 
(Lüh. 8l*ata- Archiv.) 

O- Vom .lahre 1480, DccollationLs Joh. Bapt. Kccc&sverhandlung zwischen König Christian I. von 
DKncmnrk und der Ritterschaft der LHndcr Schleswig und Holstein zu Segeberg, in Oegcnwart von Bischof Albert 
von Lübeck, Juli. v. Raezuclde, Domprobst von Osnabrück, der Herren Nieolaus Ronnow«, Erik Ouensson, 
Nicolaus Rcvrntlowc , Kitter, Ilinr. Kastorp, lirun Brutzt kowe , Burgemivisier, und lliur. Bröuiae, Ratm.m der 
Stadt Lübeck, Hinrik Murmester, der Hechte Doctor, .lohan Huge, Bürgermeister, und Hermau Langenbeke, Rat- 
man to Hamborg. (Lüh. Stants-Archiv.) 

Ausser obengenannten Sonatspersonen sind noch folgende Familienmitglieder 
in ihren Siegeln bekannt geworden: 

1) Hans Kastorp, Civis Lub. 

Siegel rund; ein hockender geflügelter Löwe, dem ein Helm mit zwei Flügeln besteckt über 
das Haupt gesetzt ist, halt den Schild, dessen linke Seite hier vier Mal quergestreift ist; ausser- 
dem steht noch rechts eine Jungfrau al» Schildhalterin. Die Umschrift hütet: S rjcMS x cafiOrp 

Urkunde vom Juhre 1 476, an dein Sten Dsge Mfirlini d. h. Hischoppes. Kine Quituug von Hau» Kastorp 
und Gherd von Lenthe, Bürger zu Lübeck, als Vorsteher der h. Leiehnam.vBrüderschaft zur Burg, über empfangt ue 
400 m$- ( apital aus den Dörfern Danitestorpe und Helderstorp.-. (In den LiJb. R.gistratur-Act. n ) 

2) Hinrich Castorp, der Jüngere. 

Siegel: Hin achteckiges ltingsiegel mit dem einfachen vorne ausgeschweiften Wappen- 
schild wie bei Hans Kastorp. Ohne "Schrift. 

Urkunde vom Jahre 1.M6, Dienstag nach Judica. Ihm* H.tg.tiow«, Civis Lub., alt Ti-sUincnUirin* sei. 
Mathias Snakcs, und Hinrik Kastorp, sei. Herrn Hinrikes, weiland Bürgermeisters, Sohn, «(uitiren über empfangene 
440 »iJX 13 ß 10 \ aus der l'fandsuramc des Schlosses Trittau. (In den Lüh. Registratur- Acten.) 

3) Hinrich Castorp, Civis Lub. 

Siegel rund; über einem gelehnten Schild, der vorne geschnäbelt ist und das Wappenbild 
des Vorigen führt, ausser dass sich in dem obersten Streifen der linken Seite eine Kose als Bei- 
zeichen findet, steht ein Helm mit Helmdecke und zwei Flügeln besteckt, die die Streifen des 
Schildes wiederholen. Die Umschrift auf fliegendem Bande lautet: ijinrid) ]- ülflorp • 

Urkunde vom .lahre 1522, am Michaelis Abend. Die Ex-cutoren des Testaments dis verstorbenen Tide- 
man G.rkt-ii urkuudt n über Tin im£ zur l'undution einer Messe zu Ehren der h. Junglruti Maria in der lleiligcn- 
Oeist-Hospital-Kirelie au Lübeck. (Archiv des Heiligcii-Ucistllospitals.) 

Anmerkung. Ohne Zweifel gehören diese beiden Siege) dem 1530 zu Rath gewühlten Hinrich Kastorp. 
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34. Colistin (Constantini). 

Es wird in den älteren Rathslinien als Aeltester der Familie ein Holger 
oder Hulich Constin genannt, der schon 1291 gestorben sein soll; Deecke führt 
denselben aber in seiner Rathslinie nicht auf, sondern nennt als den Ersten 
den Constantinus vom Jahre 1327, der 1348, Urbani, gestorben ist. Derselbe 
war ein Enkel des Gewandschneiders Constantin, ein Sohn des Gewand- 
schneiders Hinrich Constantin. Lüb. Urk.-B. II. S. 574. 938. 1140, 1. 1151, 2. 
Sein Sohn war Hinrich Constuntini, der von 1370 als Rathmann vorkommt und 
1387, Epiphania Domini, gestorben ist. (Deecke .V r 421.) Er war mit einer 
Stieftochter Johan Metelers verheirathet und wohnte Breitestrasse .\\ r 158. 
(Schröder.) Ein zweiter Hinrich Constantini, vielleicht ein Enkel des Vorigen, 
wurde 1467 in den Rath gewählt und starb 1482, die Innocentiutn. Er hat eine 
Wallfahrt nach Jerusalem gemacht und stiftete nach seiner Heimkunft, 1468, die 
Stationen, die von der Jacobikirchc bis vor das Burgthor nach dem soge- 
nannten Jerusalemsberg führten. Die in Stein gehauenen Bilder des Anfang- 
und Endpunktes sind noch erhalten, an letzterem ist sein Wappen angebracht. 
Sein Begräbniss war in der Jacobikirchc, wo am nördlichen Chorpfeiler sein 
Epitaphium hängt mit der Inschrift: Int Jar LXXXII do starf Her Henrik Constin 
Ratman. Int Jar LXXVII do starf ELsebe Colistin, der Got gnadig si. Das 
Wappen, wie es die Rathslinien angeben, stimmt nahezu mit dem Siegel; es zeigt 
eine rothe Quennauer mit goldenen Steinfugen oder ohne dieselben auf blauem 
Grunde. 

Hinrich Colistin. 

Sifrol rund: (Iber einem vorne eesrhnabelten Schild, der eine schraprechte Mauer fuhrt. Taf. «, 34. 
sieht ein Uclm mit Helmdecke und Wulst, der mit. fünf Federn und fünf Fahnlein hinter ein- 
ander besteckt ist. Die Umschrift auf einem fließenden Bande lautet: O IjtT IjinTt'li tv? COnllin C 

Urkunde vom .J*hre HTfi, Snnnnbi ml r<.r Wichirlix. |)«r IUtbinaiin 1 1 nirii-Ji Constin quitirt den lluth 
»011 L:H>r<.- k üIht in« Opifil, die in dun D-Ttern C£»rten;..i]i und Diiniti-sVjrpc im Luide lVtimnn bi'c^t 
wurcii. (Lüb. lit^istr.tiir Actr-n.) 

35. Broms e. 

Obwohl diese Familie erst mit Hinrich Brümse von Lüneburg im Jahre 1466 
nach Lübeck kam, so gelangte sie doch sehr bald zu grossem Ansehn, so 
dass im Laufe der folgenden Jahrhunderte 15 Mitglieder derselben im Rat he 
gesessen haben. Es würde hier zu weit führen, eine ausführliche Genealogie zu 
versuchen, es mag genügen, die Wandlungen des Siegels zu verfolgen. Der erste 
Hinrich Brümse wurde schon 10 Jahre nach seiner Einwanderung in Lübeck, 1477, 
zu Rath gewühlt, dann 1487 Bürgermeister und starb 1502, Corporis Christi. 
Zur Ehe hatte er Elisabeth Westphal, Tochter des Bürgermeisters Job. Westphal 
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und Schwester des Bischofs Wilhelm Westphal. Er gründete die Brömsen Capelle 
in der St. Jacobi-Kirche, auf deren Altarbild sein und seiner Familie treffliche 
Bildnisse erhalten sind; dort wurde er auch begraben. Sein Wappen ist ein 
dreimal quergestreifter Schild, grün, gold und roth. Der spatere Bürgermeister 
Nicolaus Brömse, sein Sohn, der 1543 starb, wurde vom Kaiser Karl V. zum 
Ritter geschlagen, und seit der Zeit wurde der dreitheilige Schild mit dem 
schwarzen deutschen zweiköpfigen Adler belegt, wie er noch heute gefuhrt wird. 

Hinrik Brömse. 

Taf. «, 85. Siegel rund; auf der Fläche steht ein dreimal quergestreifter Schild, alle drei Streifen 

mit Blätterranken belegt, Die Umschrift auf einem fliegenden Bande lautet: S ■ rjiurtct • 

6rom|5 • cioif • fi> • 

Urkunden: A- Vom Jahre I47ä, Muiuag nach laartnre. Hinrik Bronn«, Kudman, Gotle Plesxknwe, 
Hermen Dureouwe und Ricbod« Kerkringk, Bilder tu Lflbcck, quitiren über empfangene i*0 w$ Capital in den 
Dörfern ?lanstorp und Len>mekent..rp; 160«} in dem Dorfe Bollcndorp und I" mp 5/J 4 X. in den Dörfern 
Densebendorp, koben<!orp. Suldradorp , Pudaen und Vluj.e, alle auf Kchmcrn gelegen, welche» Geld die Obigen 
ala Vormünder der Verlasannachaft de» lUlmannes Thomms Kerkringk cmpfiinRon, aur Hälfte dio Vormünder, aur 
Hälfte Ricbnde Kerkringk ala der !>olm und Erbe de» Herrn Thomas Kerkringk. (Lüh. Registratur- Acten.) 

B- Vom Jahre 1480, Dccollationis .leih. Bapl., siehe bei Hinrich Kaitorp. 

Nirolnus Brömse. 

Siegel rund; über einem gelehnten Schild mit einer Querbinde, die mit Blümchen belegt 
ist, steht ein Helm mit Decko und zwei Büffelhörnern besteckt, die gleichfalls die Binde des 
Schildes tragen. Von der Umschrift auf fliegendem Bando ist nur erhalton: 4 BR()iM--©- 

Urkunde vom Jahre 1559, am Abende der h. Cathnrina Revers der Vorsteher des Hciligrn-Ocint-IIoBpital» 
in Betreff Ton dem Welipricstcr llimicb Schuvciaayger oingezaliUer 30u mjl und ihm dafür lugesicherter freier 
Wohnung und Kost (Archiv dea Heiligen-Geist-Ilospital«.) 

Anmerkung. Da Nicola»! Brömae erat nach l.">31 tum Ritter geschlagen wurde, so führt« er I5S9 
noch das Siegel ohne den Adler. 

Diedrirh Brönane, •{■ 1600. 

Taf. 6, 43. Siegel ovales Ringsiegel; über dem stehenden Schild, der dreimal quergestreift und mit 

dem zweiköpfigen deutschen Adler belegt ist, steht ein gekrönter Helm mit Helmdeokc und zwei 
Flügeln besteckt, auf welchem zwei Siierhörner liegen. Im Grunde stehen die Buchstaben •!)• B- 

Urkunde vom Jahre 159S, Sl. Jan. Vertrug de« Sl Johannis-Klosters in Lübeck mit Kaspar Lehmann, 
Kaiserlichem Hatachier, wegen der demselben conferirtc-i I aien-Pfründe. (St Johannis-Kloster- Archiv.) 

Ilinrlch Brömse, f 1632. 

An der Wandtäfelung auf der Stadtbibliothek befindet sich unter den im Jahre 1619 
angebrachten geschnitzten Wappen auch das des Hinrich Brömse; es stimmt mit dorn des obigen 
Diedrich Brömse überein. 

36. Bere. 

Es werden in der Rathslinie vier Mitglieder aus dieser Familie angeführt. 
1) Abraham Bere, starb 1357, Fabiani, er wohnte, nach Dr. Schröders Forschun- 
gen, obere Johannisstrasse 7 und war verheirathet mit einer von Attendorn. 



Digitized by Google 



43 



2) Johann Bere war 1418 Rathmann, wurde 1438 Bürgermeister und starb 1451, 
3. Juli. Er focht tapfer zur See gegen König Erich von Danemark. 3) Ludolph 
Bere wurde 1460 zu Rath gewählt und starb 1488, 6. Mai. Sein Leichenstein lag 
nach Schnobel auf dem Altarraum der St. Marien -Kirche, mit einer Messingplatte 
und folgender Inschrift: AD- MCCCCLXXXV1II • IN Dia lOhAMMS AN TO PORTAM- 
LATIN AM • OBIIT ■ D LVDOLPfiVS BORCI • dONSVL • LVB ORATü • PRO flO. 
4) Johann Bere, dessen Siegel sich erhalten hat und hier abgebildet ist, wurde 
1489 Rathmann und starb 1508, Sonntag nach Epiphanias. Allen diesen wird in 
der Rathslinie dasselbe Wappen beigelegt, ein aufsteigender weisser oder schwarzer 
Bar auf Goldgrund, welches mit dem Siegel Johann Bere's stimmt. Ob alle wirk- 
lich einer Familie angehört haben, ist nicht sicher bezeugt, jedoch wahrscheinlich. 
(Vergleiche: Lisch, Urkunden und Forschungen zur Geschichte des Geschlechtes 
Behr, Band 1. p. 87 sq.) 

Johann Bere. 

Siegel rund; über einem gelohnten Schild, mit nach rechts aufsteigendem Büren belegt, Taf. 6, s«. 
steht ein Helm mit Heinidecke und Wulst, aus welchem ein wachsender Bär mit aufgehobenen 
Tatzen vorragt. Die Umschrift auf fliegendem Bande lautet: $+- S • icljatt GiTC 

Urkunde: A- Vom Jahre 1495, die Jacobi. Johann Bere, Vorstender, und Hinrich Vosziuirer, Wcrk- 
meater der St. Marien-Kirche in Lübeck, beurkunden, dann der ersawe Valto Brunswigk 300 Kh. Gulden rur IIHlfte 
für die Marien-Kirche, rur Hälfte für den Bürgermeister Hermen v. Wickede zu Lübeck bestimmt b»be and bei 
ihnen, durch die Rathrotnner Hinrich v. Calven und Harticb v. Slitcn versiegelt hinterlegt aeien. (St. Marien- 
Kirchen-Arcbiv.) 

B- Vom Jahre 1498, 3. Bartbolomei Abend. Quitnng über !»7 mg 10, J vom Railie von Lübeuk zurück- 
gezahlt ans der E'.ulü»ungasumtno des Schlosses Kiel, ausgestellt Ton Johann Bere und Hinrik Westfal, Ratmannen, 
als Vormündern der Heylkc von Wickede. Hans Witikea Wittwe, Thomas v. Wickede, der Hcylko Sohn, Hinrik 
Billingsbuson, Hartwig Stange und Hennen Mcyger, letzteren dreien für ihre Kranen. (RegistraturActen.) 

37. Basedow. 

Aus dieser Familie, die aus Lüneburg stammt (Büttner, Lüneburg. Ge- 
schlechter), haben zwei Personen in Lübeck zu Rath gesessen. 1) Diedrich 
Basedow, dessen Siegel unten gegeben wird, wurde 1477 gewählt und starb 1500 
oder 1501 um Mitfasten. 2) Sein Sohn .lordun wurde 1535 wieder erwählt und 
starb 1555, den 28. Febr. Er ward später Ritter und änderte sein Wappen 
demgemäss. Daher giebt auch die Rathslinie das Wappen Dietericli Basedow's 
übereinstimmend mit dem Siegel: einen grünen Querbalken im rothen Felde, belegt 
mit zwei goldenen Sicheln. Bei Jordan dagegen liegen die goldenen Sicheln allein 
auf dem Querbalken und ein wachsender, schwarzer, zweiköpfiger Adler erscheint 
darüber auf dem rothen Schildesgrund. Ausser diesen beiden Rathsmitgliedern 
ist noch vom Jahre 1498 ein Bernd Basedow, civis Iubicensis, vielleicht ein 
Bruder Diedrichs, mit seinem Siegel bekannt geworden, sowie ein Ringsiegel der 
Almoett, der Wittwe Jordan Basedows. 
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Diedrich Basedow. 

T»f. 6, S7. Siegel rund; über einem gelehnten Schild mit schrägrechteru Balken, auf welchem zwei 

nach recht« gekehrte Sicheln so liegen, dass die Stiele in das untere Feld ragen, steht ein 
Helm mit Decke und zwei gegen einander gekehrten, sich mit der Spitze kreuzenden Sicheln be- 
steckt, die an der Schneide crenulirt sind. Die Umschrift zwischen geschnürten Kreisen lautet: 
s + SyScrici Haf&ouwen 

Urkunde vom Jabrc W99, am Donnerstag in :cr Octivn Mnriac Himmelfahrt. Ein Saünencontract ab- 
sotten der Vorsteher des St, Johannis-Klosters mit dem Bürger Hans Boltic von Lüneburg Qb«r den t< luijahrigen 
Genius von SsJzgatcrn. (Archiv de» SU .Johannis-Klosters.) 

Bernd Basedow, Civ. Lub. 

Das Siegel ist dem des Diedrich ganz ähnlich, nur kreuzen sich die Sicheln auf 
dem Helme nicht, und die Umschrift lautet auf einem fliegenden Bande folgendermassen : 

s +• 6crn& t+ 6offtW 

Urkunde Tora Jahre 1498, 8. Bartholome! Abend. Die Vormünder für Hermen Oldrhors'e.*: Hans Pawe«, 
Hennen Riokerdink nnd Bcrndt Basedow qtiitiren über empfangene 237 m $ 7 fS 6 X aus der Einlösungssumroe 
des Schlosse» Kiel. (Kegiatratur-Acten.) 

Alruoett Basedow. 

Die nachgelassene Wittwe des Rathmannes Jordan Basedow führte ein ovales Ringsiegel 
mit einem Schild, auf dessen Mitte ein Baumast quergelegt ist, der an beiden Enden, sowie 
oben an einem und unten an zwei gestutzten Xebenästen brennt; der Raum darüber ist mit 
kleinen Punkten bestreut (vielleicht abweichende Farbe anzeigend;, der darunter zeigt einen 
undeutlichen Querstreifen. Uebcr dem Schild stehen die Buchstaben 7t • II • Da dio Rathsmit- 
glieder vielfach unter einander heiratheton, so ist die Familie der Frau zunächst unter den 
Rathsverwandten zu suchen, und wirklich nennen die Genealogien Jordans Frau eine Tochter 
oder Enkelin des Brand Uogefeld, der 1496 als Bürgermeister starb und einen schwarzen, an 
mehreren gestutzten Enden brennenden Baumast, auf rnthem Querbalken im goldenen Felde 
liegend, im Wappen führte. Auch deuten die Buchstaben 71 • H ■ auf Almoett Hogefeld. 

Urkunde vom Jahre ^67, am Freitag nach 1'auli Bekehrung. Verksufsiirkiinde über das Dorf Kübel 
im Kirchspiel Süsel abseilen der Familie v. Kalven an Hans Bloiue, Hern Ditriclis »one, irbgcacsseri auf Sehedorf. 
Als Verkäufer treten auf: Thomas v. Kalven, Almortt, sei. Hern Jordan Basedow iiahgelalrnc Wedewe, Hans 
Koller unde ick Anna Koller» suluige, Andrea« Luntho unde ick Dorothea Luiithe suluige, Wilhelm t. KbIucii, 
Catharina t. Ötytcn, sei. Hartiges uahgclatene Wedewe uude Magdalena v. Kaluen. 

38. Berck. 

Der einzige dieses Namens unter den Lübecker Rathsmitgliedern, Tidemann, 
wurde 1489 erwählt, ward 1501 Bürgermeister und starb 1521, den 7. Juli, un- 
beerbt Seine Frau war Elisabeth, die Tochter eines Hinrich Moller. Die mes- 
singene Grabplatte, worauf der Eheleute Bild in reicher Umgebung gravirt ist, lag 
früher auf dem Altarraume der Marienkirche, ist aber jetzt an der Nordseite des 
Lettners unter der Treppe aufgestellt. (Abgebildet: Milde und Deeckc, Denkmäler 
der Kunst in Lübeck, Heft I. Taf. V.) Auf derselben ist auch das Wappen der 
Frau abgebildet; es ist gespalten, zeigt rechts eine halbe Lilie und links ein halbes 
Mühlrad. Aus dem, wohl bedeutenden , Vermögen des Tidcrnan Berck sind nach 
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seinem Tode eine Reihe Pr&bendcn gestiftet; auch sind die gemalten Fenster in 
der Sangercapelle (jetzt Beichtcapelle) der Marienkirche daraus hergestellt worden; 
nicht die, welche jetzt daselbst vorhanden sind, sondern ein grosses Bild, die 
Krönung der Maria, welches noch seiner Neuaufstellung in dem grossen Fenster 
zwischen den Thürmen entgegensieht. Sein Wappen, wie es in der Rathslinie, 
so wie auf seiner Grabplatte, gegeben wird, stimmt mit dem auf seinem Siegel 
überein, ein fünfblättriges grünes Blatt und darüber eine liegende grüne Mond- 
sichel auf goldenem Grund. Dasselbe Wappen findet sich auch an der Decke des 
Archivzimmers im Heiligen-Geist-Hospitals, welches er im Verein mit Joh. Hertze 
bauen Hess. 

Siegel rund; über gelehntem Schild, der ein Blatt aus fünf lanzettartigen Lappen gebildet Taf. 6, 3S. 
und darüber eine liegende Mondsichel zeigt, steht ein Helm mit Decke und Wulst, auf welchem 
zwischen zwei Flügeln das Bild des Schildes steht. Die Umschrift auf fliegendem Bande lautet: 

sigifftt • fie&cn ßerdt 

Urkunden: A- Vom J»lire lilo, am Michaeli« Abende. Kever» der Vorsteher des Heiligen - Gcist- 
Hospiuls aber die ron Ilans Stadroan Wiuwe eingezahlten 9O0 mj[ and die ihr dafür zugesicherten Leibrenten 
▼on 10 m£ auf Lebenstedt. (Archiv des Heiligeu-GeUt-Hospitals.) 

B. Vom Jahre 1516, Dienstag nach Jubilate. Siebe unten bei Joachim Gerken. 

39. Bomhouwer. 

Der Einzige dieser Familie im Rathe von Lübeck, Bernd, wurde 1501 er- 
wählt, und starb als Bürgermeister 1526, den 6. August Er führte, im Verein 
mit Hermann Plönnies, als Admiral die Lübeckische Flotte, die gegen König 
Christian II. im Interesse Gustav Wasa's Stockholm blokirte und endlich 
eroberte, in den Jahren 1522 und 23. Nach seiner Heimkehr stiftete er eine 
grosse Laterne an der Brief Capelle der Marien-Kirche; von derselben ist nur sein 
Wappen, in Stein gehauen, noch an Ort und Stelle vorhanden. Dasselbe stimmt 
mit seinem Siegel und dem Wappen, welches die Rathslinicn ihm beilegen, über- 
ein; es zeigt einen Mann, der einen Baum mit der Axt umhaut 

Bernd Bomhouwer. 

Siegel rund; auf vorne geschnabeltem Schild ein Mann, der einen nach rechts tot Tat 6,3». 
ihm stehenden Baum mit der Axt umhaut. Die Umschrift auf einem fliegenden Bande lautet: 
S L6NT6 SOLITOS • BB • 

Urkunde rom Jahre 1511, Osterabend. Ein Revers der Vorsteher des 8cb wester-Hauses des 8. Michaelis- 
ConTents bei S. Egidien su Labeck, in Betreff des dieser Stiftung vom Heiligen-Geist-Hospital für Ii m#, jihrUea 
auf 10 Jahre in Pacht gegebenen Hofes Falkenhusen. (Archiv des Hciligen-Ueist-Hospitals.) 

40. Kerkxing. 

Eine der Patricierfamilien , die sehr zahlreich im Rath von Lübeck ver- 
treten gewesen ist Der erste des Geschlechts, Bertold Kerkring, wurde 1385 er- 
wählt, starb 1405, in profesto Barbarae, und wohnte nach Dr. Schröder's For- 

I 
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schlingen in der oberen Johannisstrasse, Nordseite M 4, Im Ganzen haben 
14 Mitglieder der Familie zu Rath gesessen; der Letzte derselben war Heinrich 
Diederich, der 1703, 12. April, starb. Das Wappen der Familie wird in der Raths» 
linie immer gleich, mit dem unten gegebenen Siegel übereinstimmend, angefahrt, 
nämlich in einem umrahmten Schild ein aufsteigender gekrönter Löwe; in der 
Farbe gewöhnlich roth auf Gold. Das unten erwähnte Siegel ist ohne Zweifel 
das des Rathmannes Johann Kerkring, der seit 1484 den Rathsstuhl einnahm 
und 1516, Mittwoch nach Andreae, starb. 

Johanne« Kerkring. 

T«f. 6, 40. Siegel rund; Uber gelohntem, schmal umrahmten Schilde, auf welchem ein gekrönter 

Löwe nach recht» aufsteigt, steht ein Helm mit einem aufgezäumten Kameelkopfe, dessen Hals 
in die Helmdecke übergeht. Die Umschrift auf fliegendem Bande lautet : £ • s • toljanitis • • fierfirillcfj' 

Urkunde vom Jahre IM 6, .Vidweken na l.aurcntü. Johann Kerkringk, Hinrik und« Gerdt Kastorp nndc 
Hinrik Kastorp, *cl. Hern Hinrike* snne, Testauientaricri des aal. Hans Kaatorpe, quitireii über 171 r»i£ S ß 7 X 
aas der Tfandsumme de» Schloaae» Trittau. (KegUuatur-Acten .) 

Ausserdem sind noch folgende Siegel und Wappen bekannt geworden: 

Wedege Kerkringk, Civis Lub. 

Siegel rund; auf gelohntem, schmal umrahmteii Schild der gekrönte aufgerichtete Löwe. 
Die Umschrift zwischen feingekerbten Kreisen lautet: » sicjilllMI x U'cJcfjrjf * (tfrfirittfi 

Urkunde vom Jahio 1476, am Freitage nach Martin Biwhof. Quituiig de» Wedcghe Kerkringk, Civis 
Lub., über 50 »u£ Capital ;iu» dorn Dorf« Kamniundorpc auf Fehtmrn. (Regiatratur-Aetcn.) 

Anmerkung. Wahrscheinlich ist diese» der Wcdrgho K. , der 1479 tu Kalb gewühlt wurde und 1432, 
S7. Oct., starb. 

Rickbodo Kerkringk, Civis Lub. 

Siegel rund; es ist im Allgemeinen dem Taf. C, 40 abgebildeten ähnlich, nur erhebt sich 
der Kameelkopf des Helmes aus einem Wulst, und die Umschrift lautet: $ 4- rfc6afoniS >n 

^ fierfirinfi t 

Urkunde vom Jahre H78, Wont« fe nach La-tan . Siebe hei lünrik Bri.m.«;. A. (p. 42.1 

Paul Kerkring Rathmann (1G17, f 1632). 

Sein Wappen findet sich geschnitzt an einer die Bücherstände krönenden Holztäfelung 
auf der Stadtbibliothek vom Jahre 1619; es stimmt mit den oben angegebenen, nur ist der 
Löwe ungekrönt, und die Umrahmung des Schiides ist breiter. 

Das Letztere ist auch bei einem gernalten Wappen in der Sacristei der Jacobi-Kirche 
der Fall, und diese Umrahmung roth gefärbt, während der Löwe schwarz auf goldenem Felde 
steht. 
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4L Köne. 

Die Familie ist nur durch ein Mitglied, Johann Köne, im Rath vertreten; 
er wurde 1548 gewählt und starb 1559, 7. Juni. Das Wappen, welches ihm in 
der Rathslinie beigelegt wird, stimmt mit. seinem Siegel überein, nur sind die 
beiden Seiten verwechselt: das Wappen der Rathslinie zeigt vorne ein halbes rothes 
Burgthor auf Gold und hinten einen goldenen Vogelflug auf blau. 

Johann Köne. 

Sittel rund; ein vorne und hinten ausgeschweifter gespaltener Schild hat vorne einen T»f. 6, 41. 
Vogelflug und hinten eine halbe Burg, jedoch ohne offnes Thor. Darüber stehen dio Buchstaben: 

£ H K 

Urkunde voru Jahre 1S50, Mai 14. Lambert Tau D.ilcn, Ilieronymn» Warrnboke, Johann Kmift, Itath- 
mÄnner, nnd Unna Grantsvn, Bürger »u l.tlbfck, Vorsteher <i >• r Leiclwaiwi-BrÜder*chart zur Burg, <| :u 1 1 nn den 
Oodcrt Klclhcr in Osnabrück über 8100 GoUguKien, deren Zitucn zu Almosen verwunde werden »ollen. (Kegi- 
»tratur-Acten.) 

42. Bröken. 

Diese Familie, die erst kurzlich im Mnnnsstamme ausgestorben ist, hat der 
Stadt eine Reihe der tüchtigsten Rathsmitglieder geliefert Der Erste, Johann 
Brokes, aus Plön eingewandert, wurde 1564 in den Rath gewählt, ward 1573, 
23. Febr., Bürgermeister, und starb 1585, 29. Marz. Sein Epitaphium, neben der 
Bürgermeister-Capelle in St. Marien, enthält folgende Inschrift: Her Johann Brokes, 
von Plön in Holstein bürtig, ward dieser Stadt Börger, Rathmann, Admiral, auch 
ältester Bürgermeister und entschlief in Gott dem Herrn Anno Christi 1585, den 
29. Martij, im 72. Jahre seines Alters Sein Grab war in der sogenannten dilstern 
Capelle neben der Bürgermeister-Capelle. Sein Sohn war Hinrich Brokes, seit 1601 
Rathmann, starb 1623, 19. Dec, als Bürgermeister. (Vergleiche die Auszüge aus 
dem Tagebuche des Lüb. Bürgerm. Hinr. Brokes von Oberapp.-Rath Pauli in der 
Zeitschrift für Lüb. Geschichte Band I u. II.) Auf dem Catharinenchor ist sein 
Bildniss aufgestellt unter „V 71, 19, auf welchem als sein Todestag der 23. Dec. ange- 
geben wird. Ihm folgte auf den Rathsstuhl sein Bruder Otto Brokes 1628, welcher 
1640 Bürgermeister ward und 1652, 24. August, starb. Sein Bildniss befindet sich 
gleichfalls auf dem Catharinenchor unter No. 71, 24. Ausser diesen drei, haben 
noch vier Mitglieder dieser Familie, zu Rath gesessen; der Letzte, Joh. Georg 
Arnold von Brokes, J. U. Dr., starb 1825, 11. Febr. Das Wappen, welches die 
Familie führte, zeigt einen dreimal quergestreiften Schild, oben drei aufrechte 
grüne gefiederte Blätter auf Gold, in der Mitte zwei schwimmende weisse Vögel 
auf roth, unten weisses Wasser. Aehnlich ist das folgende Siegel. 

Jobann Brokes. 

Ein ovales Kingsiegel; aufstehendem Schilde, der dreimal quergestreift ist, stehen oben Taf. c, <s. 
drei aufrechte gefiederte Blatter und in der Mitte zwei stehende Vögel, der untere Streifen ist 
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gewellt; über dorn Schild steht ein Helm mit Iletmdecke und Wulst, besteckt mit zwei gefieder- 
ten Blättern. Im Grunde darüber die Buchstaben I.B. 

Urkunde vom Jahre 1174, Jan. 31. Kaufcontraet Aber den twlicben Hanl Lnneborch* Erben mit dem 
Bürgermeister Hieronymus Lnneborch für 12,300 m (i Lüh. geschlossenen Verkauf de« Outes Moisling. AI« Ver- 
kaufer werden genannt: Bcncdictus Scblicker, Raths verwandter, Albrecht Schilling, Hartich v. fttiten, Schweder 
Kelting, Jochim Meier, Prantz Knockerth, Clausa Kicke und Hans Backhusz, Bürger von Lüheck. AU Käufer 
treten auf Hieronymus Lnneborch, von seinen verwandten Freunden Hanns und Bortram Ltim-horch unterstützt. 
Unterhändler sind Hinrich Pl&nnies, Christoph Tode und Julian Brokea. (Luit. Registratur-Actcn.) 



43. Börding. 

Ein gelehrter Jurist, Jacob Bording, geboren zu Hamburg 1547, wurde 
Meklenburgischer Kanzler und von da 1600, 21. Dec., zum Bürgermeister in Lü- 
beck erwählt; er starb 1616, 21. Febr. und ist in St. Marien begraben, wo sein 
Epitaphium noch vorhanden. Das Wappen, welches die Rathslinie ihm beilegt, ist 
eine Quertheilung von acht blau und weissen Spitzen. 

Jacob Bording. 

Taf. c. 44. Ein ovales Ringsiegel; der Schild zeigt drei abhängende erhöhte Spitzen, der Helm 

darüber, mit Decke und Wulst, tragt drei Federn und im Grunde stehen die Buchstaben I B D 

Urkunden: A Vom Jahre 1611, Dec. 31. Verbittersbrief Über da« Dorf Bentfeld, ausgestellt vom 
St. Johannis-Kloster und seinem Obervorsteber, Bürgermeister Jaoobua Börding, an den Kon. Dan. Rath und Amt- 
mann zu Steinburg, Balthasar v. Ahlefeldt. (St. Johannis-Kloster- Archiv.) 

B- Vom Jahre I61f», Febr. 6. Verbittersbrief über die Dörfer Heringsdorf, Klotzin und Rollin, aus- 
gestellt von der Aebtissin und der Priorin des St. Johannis-Klosters und den beiden Obervorstehern , Alex. Lune- 
boreb und Jac Börding an Detlef Brockdorf, Erbberm auf (Saartz. (St Johannis-Kloster-Archiv.) 

In einem alten Stammbuche, welches aiob im Besitze des Herrn von Bellersheim, früheren K. K. Oester- 
reichischen Postmeisters in Lübeck, befindet und einem Johannes v. Lichtenstein gehört bat, fand sich ein Stamm- 
blatt mit dem Wappen des Jacobus Bordingus, welches iu einigen Stücken von seinem Siegel abweicht Die drei 
blauen abhängenden Spitzen im weissen Schilde stimmen überein, jodoch tragt der Helm über blau und weissem 
Wulst iwei Büffelbörner, abwechselnd blau und weiss gefärbt, und dazwischen eine güldene Korngarbe. Die 
Unterschrift lautet: Jacobus Bordingus, Anno CIO - 13 • LXXII - ITX Cal. Sextil. — Die Inscriptionen des Stamm- 
buches daliren aus den Jahren 1568 — 1S7I und sind in Strassburg, Freiburg im Breisgau, Leipzig und Jena ein- 
getragen, also wohl in der Studentenzeit des Inhabers entstanden. 



